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Einleitung 
 
 
 

 
 
Abbildung: Ev.-luth. Diakonissenanstalt Marienstift in der Übersicht 
 
 
 
 
Das Krankenhaus des Marienstiftes ist ein evangelisches Krankenhaus der Grundversorgung mit 
verschiedenen Kliniken und Funktionsbereichen:  
 
 • Medizinische Klinik 

 • Chirurgische Klinik 

 • Klinik für Handchirurgie und angeborene Handfehlbildungen 

 • Frauenklinik mit Gynäkologie und Geburtshilfe 

 • HNO-Belegabteilung 

 • Klinik für Anästhesie 
 
Die diakonische Pflegephilosophie mit dem seelsorgerlichen Angebot orientiert sich an dem 
christlichen Menschenbild. Es wird versucht, die Krankenpflege als ganzheitlichen Prozess zu 
verwirklichen und eine Pflege zu erbringen, die die Beziehung zum einzelnen Menschen in den 
Mittelpunkt stellt sowie eine persönliche Zuwendung anstrebt. 
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Geleitet wird das Krankenhaus von einem geschäftsführenden dreiköpfigen Vorstand:  
 
 • Herrn Dr. Burkhard Budde - Direktor Pastor 

 • Frau Angela Tiemann - Oberin 

 • Herrn Ralf Benninghoff - Verwaltungsdirektor 

 
Er trifft sich regelmäßig mit den leitenden Ärzten und der Pflegedienstleitung zu Klinikkonferenzen, um 
über die wichtigsten Fragen des Krankenhauses gemeinsam zu beraten. 
 
  
 
Verantwortlich: 
 
Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email 

Herrn Dr. Burkhard 
Budde 

Direktor Pastor 0531 - 7011 304 0531 - 7011 504 b.budde@marienstift-
braunschweig.de 

Frau Angela Tiemann Oberin 0531 - 7011 304 0531 - 7011 504 a.tiemann@marienstif
t-braunschweig.de 

Herrn Ralf 
Benninghoff 

Verwaltungsdirektor 0531 - 7011 321 0531 - 7011 507 r.benninghoff@marie
nstift-
braunschweig.de 

 
 
Ansprechpartner: 
 
Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email 

Herrn Dr. med. Jan 
Halatek 

Ärztlicher Direktor - 
Klinik für Anästhesie 

0531 - 7011 250 0531 - 78627 j.halatek@marienstift-
braunschweig.de 

Frau Monika Grevelt Pflegedienstleitung 0531 - 7011  201 0531 - 7011 137 m.grevelt@marienstift
-braunschweig.de 

Frau Marion Effertz Qualitätsbeauftragte 
für die Pflege 

0531 - 7011 255 0531 - 7011 507 m.effertz@marienstift
-braunschweig.de 

 
 
Links: 
www.marienstift-braunschweig.de 
 
  
Die Krankenhausleitung, vertreten durch den Vorstand, ist verantwortlich für die Vollständigkeit und 
Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht. 
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Teil A - Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses 
 
 

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses 
 
Hausanschrift: 
 
 

Krankenhaus Ev.-luth. Diakonissenanstalt Marienstift  

Helmstedter Str. 35  

38102 Braunschweig     

Telefon: 0531  / 7011  - 0  

Fax: 0531  / 7011  - 504  

E-Mail: marienstift@marienstift-braunschweig.de  

Internet: http://www.marienstift-braunschweig.de 

 
 

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses 
 
260310221  
 
 

A-3 Standort(nummer) 
 
00  
 
 

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers 
 

Name:  Evangelisch-lutherische Diakonissenanstalt Marienstift  

Art:   freigemeinnützig   

 
 

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus 
 
trifft nicht zu / entfällt 
 

http://www.marienstift-braunschweig.de/


 
A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses 

 

 
Organigramm: Die Klinikkonferenz des Marienstiftes 
 
 
Einmal im Monat trifft sich entsprechend der Satzung der Stiftung die Klinikkonferenz, um über die 

wichtigsten Fragen des Krankenhauses gemeinsam zu beraten. Die Ergebnisse dieser Konferenz 

fließen dann in die Beratungen des dreiköpfigen Vorstandes ein, der für die Geschäftsführung des 

gesamten Marienstiftes verantwortlich ist. 
 
 
 

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie 
 
trifft nicht zu / entfällt 
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A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des 
Krankenhauses 

 
 
Nr. Fachabteilungsübergreifender 

Versorgungsschwerpunkt:  
Fachabteilungen, die an dem 
Versorgungsschwerpunkt 
beteiligt sind:  

Kommentar / Erläuterung:  

VS34 Palliativzentrum Medizinische Klinik als 
verantwortliche Fachabteilung in 
Zusammenarbeit mit den 
restlichen Fachabteilungen 

 

 
 
 

A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische 
Leistungsangebote des Krankenhauses 

 
 
Nr. Medizinisch-pflegerisches 

Leistungsangebot:  
Kommentar / Erläuterung:  

MP03 Angehörigenbetreuung/-beratung/-
seminare 

Die Betreuung und Beratung von Angehörigen findet auf 
vielfältige Weise statt und ist unter weiteren Punkten näher 
erläutert (s. Palliativversorgung, Überleitungspflege usw.) 

MP04 Atemgymnastik/-therapie Stationäre Leistung in der Krankengymnastischen Abteilung 

MP07 Beratung/Betreuung durch 
Sozialarbeiter und Sozialarbeiterinnen

Sozialdienst 

MP09 Besondere Formen/Konzepte der 
Betreuung von Sterbenden 

Palliativpflege - Die Pflege schwerstkranker und sterbender 
Menschen orientiert sich nach den Leitlinien der Deutschen 
Gesellschaft für Palliativmedizin. In speziell ausgestatteten 
Patientenzimmern und mit Mitarbeitern, die eine 
entsprechende Qualifikation nachweisen, begleiten wir Sie 
und Ihre Angehörigen/Bezugspersonen unabhängi von der 
Religionszugehörigkeit oder Weltanschauung. 

MP14 Diät- und Ernährungsberatung Stationäre Leistung durch eigene Diätassistenten 

MP15 Entlassungsmanagement/Brückenpfle
ge/Überleitungspflege 

Pflegeüberleitung - Die Fachkraft für Pflegeüberleitung 
unterstützt, berät, organisiert und begleitet die 
Patienten/Patientinnen und deren Angehörige in der 
Übergangsphase vom stationären Aufenthalt in der Klinik zur 
weiteren pflegerischen Versorgung. 

MP00 Kontinenztraining / 
Inkontinenzberatung 

Förderung der Harnkontinenz angepasst auf die vorliegende 
Patientenstruktur. Es werden auch Beratung hinsichtlich 
Kontinenzversorgungssystemen durchgeführt. 

MP25 Massage Stationäre Leistung in der Krankengymnastischen Abteilung 
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Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot:  

Kommentar / Erläuterung:  

MP32 Physiotherapie/Krankengymnastik als 
Einzel- und/oder Gruppentherapie 

Stationäre Leistung in der Krankengymnastischen Abteilung 

MP63 Sozialdienst Individuelle Beratung für Patienten und deren Angehörige 
durch eine Krankenhaussozialarbeiterin 

MP39 Spezielle Angebote zur Anleitung und 
Beratung von Patienten und 
Patientinnen sowie Angehörigen 

Hinsichtlich der Sturzprophylaxe werden nicht nur 
kontinuierliche Erhebungen und Auswertungen durchgeführt, 
sondern auch Patienten / Patientinnen sowie deren 
Angehörige beraten. 

MP42 Spezielles pflegerisches 
Leistungsangebot 

In unserem Haus werden speziell ausgebildete Pflegekräfte 
beschäftigt. So besitzen z.B. Pflegekräfte in der Versorgung 
der Schwerstkranken und Sterbenden eine Zusatzausbildung 
"Palliativcare und Hospizpflege". 

MP51 Wundmanagement Das Wundmanagement wird durch unsere speziell dafür 
ausgebildeten Wundexperten durchgeführt. Wir behandeln 
alle Wunden, wie beispielsweise Ulcus Cruris, diabetisches 
Fußsyndrom, Dekubitus, nach den modernsten 
Erkenntnissen der Wundversorgung unter Berücksichtigung 
der aktuellen Standards. Wir bieten eine nachvollziehbare 
Pflege und Wundversorgung an. Im Stationsbereich beraten 
wir darüber hinaus Angehörige über pflegerelevante 
Probleme. 

MP52 Zusammenarbeit mit/Kontakt zu 
Selbsthilfegruppen 

 

MP68 Zusammenarbeit mit 
Pflegeeinrichtungen/Angebot 
ambulanter Pflege/Kurzzeitpflege 

Das Marienstift hält mit dem Altenpflegezentrum Bethanien 
eine eigene Pflegeeinrichtung vor. Hier sind bezüglich der 
Zusammenarbeit feste Strukturen geschaffen (z.B. 
Pflegeüberleitung, Hygienestandards). Die Nutzung von 
Angeboten der ambulanten Pflege wird über die 
Überleitungspflege und/oder den hauseigenen Sozialdienst 
sichergestellt. Auch wird eng mit dem ambulanten "Palliativ-
Care-Team-Braunschweig e.V." zusammengearbeit, welches 
seinen Sitz im Marienstift hat. 

 
 
 

A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des 
Krankenhauses 

 
 
Nr. Serviceangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

SA01 Aufenthaltsräume  
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Nr. Serviceangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

SA55 Beschwerdemanagement Neben der grundsätzlichen Möglichkeit, die Mitarbeiter/-innen 
des Hauses anzusprechen, wird jedem Patient / jeder 
Patientin ein Patientenumfragebogen ausgehändigt. 

SA39 Besuchsdienst/"Grüne Damen"  

SA22 Bibliothek Es erfolgt ein "Bücherdienst", der einmal wöchentlich über 
die Grünen Damen organisiert wird. 

SA23 Cafeteria Die Cafeteria ist über das Altenpflegezentrum des 
Marienstiftes zu erreichen. 

SA44 Diät-/Ernährungsangebot  

SA41 Dolmetscherdienste  

SA02 Ein-Bett-Zimmer  

SA03 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle  

SA13 Elektrisch verstellbare Betten  

SA40 Empfangs- und Begleitdienst für 
Patienten und Patientinnen sowie 
Besucher und Besucherinnen 

Wird über die Grünen Damen organisiert. 

SA24 Faxempfang für Patienten und 
Patientinnen 

 

SA14 Fernsehgerät am Bett/im Zimmer  

SA20 Frei wählbare 
Essenszusammenstellung 
(Komponentenwahl) 

 

SA26 Frisiersalon Der Friseursalon im Altenpflegezentrum des Marienstiftes 
kann genutzt werden. 

SA15 Internetanschluss am Bett/im Zimmer Nicht in jedem Patientenzimmer verfügbar. 

SA28 Kiosk/Einkaufsmöglichkeiten Ein Kiosk ist über die Cafeteria im Altenpflegezentrum des 
Marienstiftes erreichbar. 

SA29 Kirchlich-religiöse Einrichtungen Auf dem Gelände des Marienstiftes befindet sich die 
Theodor-Fliedner-Kirche, in der Andachten abgehalten 
werden. Diese werden über das Zimmerradio und über den 
Fernsehkanal 04/05 auch in die Patientenzimmer übertragen. 
Zudem bietet sich als Meditationsraum der Stille Raum an, 
der sich im 1. OG über der Eingangshalle des 
Krankenhauses befindet. 

SA30 Klinikeigene Parkplätze für Besucher 
und Besucherinnen sowie Patienten 
und Patientinnen 

Zu erreichen über die Georg-Westermann-Allee 

SA21 Kostenlose Getränkebereitstellung  

SA16 Kühlschrank Nicht in jedem Patientenzimmer verfügbar. 

SA31 Kulturelle Angebote  

SA32 Maniküre/Pediküre  
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Nr. Serviceangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

SA47 Nachmittagstee/-kaffee  

SA33 Parkanlage  

SA34 Rauchfreies Krankenhaus  

SA17 Rundfunkempfang am Bett  

SA42 Seelsorge Haupt- und ehrenamtliche Seelsorge (evangelisch und 
katholisch) 

SA57 Sozialdienst  

SA37 Spielplatz/Spielecke  

SA54 Tageszeitungsangebot  

SA08 Teeküche für Patienten und 
Patientinnen 

 

SA18 Telefon  

SA09 Unterbringung Begleitperson  

SA19 Wertfach/Tresor am Bett/im Zimmer  

SA10 Zwei-Bett-Zimmer  

SA11 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener 
Nasszelle 
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A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses 

 
A-11.1 Forschungsschwerpunkte 
 
 
Zur Diakonissenanstalt Marienstift gehört eine Krankenpflegeschule sowie Altenpflegeschule. Sie 

bieten jungen Menschen die Möglichkeit, den Beruf der/des Pflegenden zu erlernen. Die persönliche 

Entwicklung und Bildung der Schüler/-innen nimmt an den kirchlichen Ausbildungsstätten einen hohen 

Stellenwert ein. 
 
Weitere Informationen: 
 
Schulleitung:   Frau Margrit Weithäuser  

Telefon: 0531 - 7011 341 

Fax: 0531 - 7011 513  

E-Mail: m.weithaeuser@marienstift-braunschweig.de 
 
 
A-11.2 Akademische Lehre 
 
keine Angaben 
 
 
A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen 
 
 
Nr. Ausbildung in anderen Heilberufen:  Kommentar/Erläuterung:  

HB00 Altenpflegehelferin / Altenpflegehelfer  

HB00 Altenpflegerin / Altenpfleger  

HB01 Gesundheits- und Krankenpfleger und 
Gesundheits- und Krankenpflegerin 
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A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V 

 
166 Betten 
 
 

A-13 Fallzahlen des Krankenhaus: 
 
Vollstationäre Fallzahl: 6796  
 
Ambulante Fallzahlen 

Fallzählweise:  2645  

Quartalszählweise:  2294     
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A-14 Personal des Krankenhauses 
 
A-14.1 Ärzte und Ärztinnen 
 
 
 Anzahl Kommentar/ Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen) 

36,1 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 18,4 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V) 

3 Personen  

Ärzte und Ärztinnen, die keiner 
Fachabteilung zugeordnet sind 

0 Vollkräfte  

 
A-14.2 Pflegepersonal 
 
 
 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen 

95,8 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen 

5,0 Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen 

0,0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen 

0,0 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen 

4,0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen 

2,4 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs  

Entbindungspfleger und 
Hebammen 

0,0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen 

0,0 Vollkräfte 3 Jahre  

Stationsgehilfen 3,8  keine spezielle Ausbildung 
 
 



Teil B - Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten 
/ Fachabteilungen 
 
 
B-[1] Fachabteilung Medizinische Klinik 
 

B-[1].1 Medizinische Klinik 
 
 
Art der Abteilung:  bettenführende Hauptabteilung  
Fachabteilungsschlüssel:  0100  
 
Hausanschrift:   Helmstedter Str. 35  

38102 Braunschweig     
Telefon: 0531  / 7011  - 226  
Fax:  0531  / 7011  - 497  
E-Mail:  medizin@marienstift-braunschweig.de  
Internet: http://www.marienstift-braunschweig.de 

 
 
 
Chefarzt: 
 
 
 
 
 
 
 
 
Titel: Name, Vorname:  Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-

Arzt: 

Herr Dr. med. Prönneke, Rainer Chefarzt 0531 - 7011 226 
r.proenneke@mar
ienstift-
braunschweig.de 

Frau Bach KH-Arzt 

 
In der Medizinischen Klinik des Marienstiftes sind sämtliche Untersuchungsgeräte und –techniken 

vorhanden, die für eine optimale medizinische Betreuung im Rahmen der Grundversorgung 

erforderlich sind. Bei uns werden Patienten aus dem gesamten Spektrum internistischer Erkrankungen 

nach modernen Therapiekonzepten behandelt. Dabei sind für uns die persönliche Zuwendung und die 

Zufriedenheit der Patientinnen und Patienten besonders wichtig. 

 

Ein Besonderheit stellt das Palliativzentrum Marienstift in Braunschweig dar (s. auch B 1.3). Patienten 

mit schweren Krankheiten benötigen häufig eine intensive Linderung ihrer Beschwerden, besonders 

dann, wenn eine eigentliche Heilung nicht mehr möglich ist. Um hier Hilfe zu bieten wurde im 

Marienstift 2005 ein palliativer Schwerpunkt aufgebaut: Speziell ausgebildete Ärzte, Pflegende und 

Seelsorger kümmern sich seitdem um die besonderen Nöte der Betroffenen. 
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B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte [Medizinische Klinik] 

 
 
Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Medizinische 

Klinik:  
Kommentar / Erläuterung:  

VI29 Behandlung von Blutvergiftung/Sepsis  

VI07 Diagnostik und Therapie der Hypertonie 
(Hochdruckkrankheit) 

 

VI02 Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit 
und von Krankheiten des Lungenkreislaufes 

 

VI10 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- 
und Stoffwechselkrankheiten  

 

VI15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der 
Atemwege und der Lunge 

 

VI14 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, 
der Galle und des Pankreas  

 

VI12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des 
Darmausgangs 

 

VI11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des 
Magen-Darm-Traktes 

 

VI09 Diagnostik und Therapie von hämatologischen 
Erkrankungen 

 

VI31 Diagnostik und Therapie von Herzrhythmusstörungen  

VI19 Diagnostik und Therapie von infektiösen und 
parasitären Krankheiten 

 

VI01 Diagnostik und Therapie von ischämischen 
Herzkrankheiten  

 

VI16 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura  

VI13 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des 
Peritoneums 

 

VI08 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen  

VI18 Diagnostik und Therapie von onkologischen 
Erkrankungen 

 

VI17 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen 
Erkrankungen 

 

VI03 Diagnostik und Therapie von sonstigen Formen der 
Herzkrankheit 

 

VI06 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären 
Krankheiten 

 

VR04 Duplexsonographie   

VR03 Eindimensionale Dopplersonographie   
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Medizinische 
Klinik:  

Kommentar / Erläuterung:  

VI35 Endoskopie  

VR06 Endosonographie   

VI20 Intensivmedizin  

VR01 Konventionelle Röntgenaufnahmen  

VI38 Palliativmedizin  

VI40 Schmerztherapie  

VC05 Schrittmachereingriffe Werden zusammen mit den chirurgischen 
Kollegen durchgeführt. 

VR05 Sonographie mit Kontrastmittel   
 
 
 

B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Medizinische Klinik] 
 
 
Nr. Medizinisch-pflegerisches 

Leistungsangebot:  
Kommentar / Erläuterung:  

MP00 Palliativzentrum Marienstift 
Braunschweig 

Patienten mit schweren Krankheiten benötigen häufig eine 
intensive Linderung ihrer Beschwerden, besonders dann, 
wenn eine eigentliche Heilung nicht mehr möglich ist. Um 
hier Hilfe zu bieten wurde im Marienstift 2005 ein palliativer 
Schwerpunkt aufgebaut: Speziell ausgebildete Ärzte, 
Pflegende und Seelsorger kümmern sich seitdem um die 
besonderen Nöte der Betroffenen. 

MP00 Pflege bei internistischen Krankheiten Auf die Bedürfnisse bei internistischen Krankheiten 
abgestimmten Leistungsangebote, die im allgemeinen Teil 
erläutert sind. 

MP34 Psychologisches/psychotherapeutisch
es Leistungsangebot/ 
Psychosozialdienst 

Unterstützung der Patienten und Angehörigen; Begleitung vei 
seelischen und spirituellen Fragen 

MP37 Schmerztherapie/-management Umfassende Linderung von körperlichen 
Krankheitserscheinungen wie Schmerzen, Luftnot, 
Wasseransammlung, Darmverschlingung, Unruhe zur 
Wiedererlangung bzw. Erhalt von Lebensqualität 
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B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Medizinische Klinik] 
 
 
Nr. Serviceangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

SA00 Einzelzimmer mit Bettcouch Möglichkeit für die Angehörigen und Freunde von 
Palliativpatienten unbefristet da sein zu können. 

 
 
 

B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
 
Vollstationäre Fallzahl:  2327  
 

B-[1].6 Diagnosen nach ICD 
 
B-[1].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
 
 
Rang ICD-10- 

Ziffer* (3-
stellig):  

Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 I50 171 Herzschwäche 

2 J18 104 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher bezeichnet 

3 K29 101 Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Zwölffingerdarms 

4 J44 97 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit Verengung der 
Atemwege - COPD 

5 I10 77 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache 

6 F10 75 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol 

7 G45 64 Kurzzeitige Durchblutungsstörung des Gehirns (TIA) bzw. verwandte Störungen

8 A09 59 Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe, wahrscheinlich ausgelöst durch 
Bakterien, Viren oder andere Krankheitserreger 

9 E11 56 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss - 
Diabetes Typ-2 

10 J20 40 Akute Bronchitis 

11 E86 38 Flüssigkeitsmangel 

12 A41 37 Sonstige Blutvergiftung (Sepsis) 

12 I63 37 Schlaganfall durch Verschluss eines Blutgefäßes im Gehirn - Hirninfarkt 

14 K80 34 Gallensteinleiden 

15 I48 33 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des Herzens 
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
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B-[1].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
 
Keine Angaben 
 

B-[1].7 Prozeduren nach OPS 
 
B-[1].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
 
 
Rang OPS-301 

Ziffer (4-
stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 1-632 777 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch 
eine Spiegelung 

2 1-440 600 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den 
Gallengängen bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung 

3 1-650 433 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie 

4 1-444 184 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei 
einer Spiegelung 

5 8-982 142 Fachübergreifende Sterbebegleitung 

6 3-200 72 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel 

7 3-225 68 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel 

8 5-513 58 Operation an den Gallengängen bei einer Magenspiegelung 

9 5-452 55 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms 

10 1-620 53 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung 

11 8-390 48 Behandlung durch spezielle Formen der Lagerung eines Patienten im Bett, z.B. 
Lagerung im Schlingentisch oder im Spezialbett 

11 8-987 48 Fachübergreifende Behandlung bei Besiedelung oder Infektion mit 
multiresistenten Krankheitserregern 

13 3-226 41 Computertomographie (CT) des Beckens mit Kontrastmittel 

14 3-222 37 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel 

15 8-153 30 Behandlung durch gezieltes Einstechen einer Nadel in die Bauchhöhle mit 
anschließender Gabe oder Entnahme von Substanzen, z.B. Flüssigkeit 

 
 
B-[1].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
 
Keine Angaben 
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B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
 
Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung der 

Ambulanz:  
Nr. / Leistung:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AM04 Ermächtigungsambulanz 
nach § 116 SGB V 

KV Ambulanz  Kontrollen nach 
Schrittmacherimplant
ationen 

AM08 Notfallambulanz (24h) Notfallambulanz 
Medizinische Klinik 

 Ambulante 
Notfallversorgung 

AM07 Privatambulanz Chefarztambulanz  Ambulante 
Patientenvorstellung 

AM11 Vor- und nachstationäre 
Leistungen nach § 115a 
SGB V 

Medizinische Klinik   

 
 
 

B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
 
Rang OPS-

Ziffer (4-
stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 1-650 <= 5 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie 

1 5-452 <= 5 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms 

 
 
 

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 

 
trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[1].11 Apparative Ausstattung 
 
 
Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  
24h:  Kommentar / Erläuterung:  

AA59 24h-EKG-Messung    

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-
Geräte 

Maskenbeatmungsgerät mit 
dauerhaft postivem 
Beatmungsdruck 

Ja  
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Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 
Bezeichnung:  

24h:  Kommentar / Erläuterung:  

AA03 Belastungs-
EKG/Ergometrie 

Belastungstest mit 
Herzstrommessung 

  

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und 
Bronchienspiegelung 

Ja Bronchienspiegelungen werden 
durchgeführt, um Blutungen 
abzuklären oder Schleim bei einer 
schweren Lungenentzündung 
abzusaugen. 

AA00 Echokardiographie  Ja Echokardiographie mit TEE und 
Stressecho 

AA10 Elektroenzephalographiege
rät (EEG) 

Hirnstrommessung k.A.  

AA44 Elektrophysiologischer 
Messplatz zur Diagnostik 
von 
Herzrhythmusstörungen 

   

AA46 Endoskopisch-retrograde-
Cholangio-
Pankreaticograph (ERCP) 

Spiegelgerät zur Darstellung der 
Gallen- und 
Bauchspeicheldrüsengänge 
mittels Röntgenkontrastmittel 

 Inklusive interventioneller 
Therapie 

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im 
Körperinneren 

Ja  

AA12 Gastroenterologisches 
Endoskop 

Gerät zur Magen-Darm-
Spiegelung 

Ja Inklusive interventioneller 
Therapie; zusätzlich 
Polypektomie, PTC und PEG 

AA13 Geräte der invasiven 
Kardiologie 

Behandlungen mittels 
Herzkatheter 

Ja Herzschrittmachervermessung, 
Rechtsherzkathetermessplatz, 
passagere und permanente 
Herzschrittmachertherapie 

AA52 Laboranalyseautomaten für 
Hämatologie, klinische 
Chemie, Gerinnung und 
Mikrobiologie 

Laborgeräte zur Messung von 
Blutwerten bei Blutkrankheiten, 
Stoffwechselleiden, 
Gerinnungsleiden und Infektionen

Ja  

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtu
ngsgerät 

 Ja  

AA29 Sonographiegerät/Dopplers
onographiegerät/Duplexso
nographiegerät 

Ultraschallgerät/mit Nutzung des 
Dopplereffekts/farbkodierter 
Ultraschall 

Ja  

AA31 Spirometrie/Lungenfunktion
sprüfung 
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B-[1].12 Personelle Ausstattung 
 
B-[1].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 
 
 
 Anzahl Kommentar/ Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen) 

8,8 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 3,0 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V) 

0 Personen  

 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / Erläuterung:  

AQ26 Innere Medizin und SP 
Gastroenterologie 

 

AQ28 Innere Medizin und SP Kardiologie  
 
 
 
Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ):  Kommentar / Erläuterung:  

ZF30 Palliativmedizin  
 
 
B-[1].12.2 Pflegepersonal: 
 
 
 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen 

36,2 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen 

0 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen 

0 Vollkräfte 1 Jahr  
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 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen 

2,4 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs  

Entbindungspfleger und 
Hebammen 

0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Stationsgehilfen 1,8  ohne spezielle Ausbildung 
 
Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ 

zusätzlicher akademischer Abschluss: 
Kommentar / Erläuterung:  

PQ05 Leitung von Stationen oder 
Funktionseinheiten 

 

PQ00 Palliativcare- und Hospizpflege  
 
 
 
Nr. Zusatzqualifikation:  Kommentar / Erläuterung:  

ZP04 Endoskopie/Funktionsdiagnostik  

ZP12 Praxisanleitung  

ZP16 Wundmanagement  
 
 
B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
 
Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung: 
 
Nr. Spezielles therapeutisches Personal:  Kommentar/ Erläuterung:  

SP04 Diätassistent und Diätassistentin  

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und 
Medizinisch-technische 
Assistentin/Funktionspersonal 

 

SP21 Physiotherapeut und 
Physiotherapeutin 

 

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin  
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Nr. Spezielles therapeutisches Personal:  Kommentar/ Erläuterung:  

SP28 Wundmanager und 
Wundmanagerin/Wundberater und 
Wundberaterin/Wundexperte und 
Wundexpertin/Wundbeauftragter und 
Wundbeauftragte 

 

 
 
 



 
B-[2] Fachabteilung Chirurgische Klinik 
 

B-[2].1 Chirurgische Klinik 
 
Art der Abteilung:  bettenführende Hauptabteilung  
Fachabteilungsschlüssel:  1500  
 
Hausanschrift:   Helmstedter Str. 35  

38102 Braunschweig     
Telefon: 0531  / 7011  - 381  
Fax:  0531  / 7011  - 494  
E-Mail:  chirurgie@marienstift-braunschweig.de  
Internet: http://www.marienstift-braunschweig.de 

 
 
Chefarzt: 
 
 
 
 
 
 
 
Titel: Name, Vorname:  Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-

Arzt: 

Herr Dr. med. Mäueler, Reinhold Chefarzt 0531 - 7011 381 
r.maeueler@mari
enstift-
braunschweig.de 

Frau Kröll KH-Arzt 

 
Wir sind eine Chirurgische Klinik mittlerer Größe mit allgemein- und viszeralchirurgischer Ausrichtung. 

 

Schwerpunkte dabei bilden Eingriffe bei gut- und bösartigen Erkrankungen der Bauchhöhle, der 

endokrinen Drüsen (Schilddrüse, Nebenschilddrüse) und bei Bauchdeckenbrüchen. Die Minimal-

invasive Chirurgie (Schlüssellochchirurgie) nimmt dabei einen sehr großen Stellenwert ein. 

 

In Kooperation mit der Klinik für Anästhesie, Intensivmedizin und Schmerztherapie etablierten wir ein 

umfassendes Konzept zur perioperativen Schmerzbehandlung, um das Ziel, eine möglichst 

schmerzfreie Operation, zu erreichen. 

 

Wir verfügen über moderne Untersuchungs- und Therapieverfahren, die in Kooperation mit der 

Medizinischen Klinik unseres Hauses als auch der Klinik für diagnostische Radiologie des Städtischen 

Klinikums Braunschweig eingesetzt werden. 

 

Für eine erfolgreiche Therapie ist uns – neben der hohen fachlichen Qualifikation unserer Mitarbeiter 
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und dem hohen Standard der technischen Ausstattung – die individuelle Zuwendung zum Patienten 

besonders wichtig. 

 
 
 

B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte [Chirurgische Klinik] 
 
 
Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Chirurgische 

Klinik:  
Kommentar / Erläuterung:  

VC67 Chirurgische Intensivmedizin  

VC42 Diagnostik und Therapie von sonstigen Verletzungen Kleine und mittlere Unfallchirurgie 

VC19 Diagnostik und Therapie von venösen Erkrankungen 
und Folgeerkrankungen 

 

VC39 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte 
und des Oberschenkels 

 

VR04 Duplexsonographie   

VC21 Endokrine Chirurgie  

VR06 Endosonographie   

VO15 Fußchirurgie  

VC23 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie  

VC22 Magen-Darm-Chirurgie  

VC26 Metall-/Fremdkörperentfernungen  

VC56 Minimalinvasive endoskopische Operationen Hierbei werden viele Eingriffe ohne großen 
Bauchschnitt, sondern über kleine Schnitte, 
durch die eine Kamera und Kanäle für 
Arbeitsgeräte in den Bauchraum geführt 
werden, vorgenommen. Beispiele für diese 
Operationen sind: 
Gallenblasenoperationen (zu fast 100%), 
Blinddarmentfernungen (auch im Stadium 
der Perforation), Leistenbruchoperationen, 
Zystenentfernungen an der Leber sowie 
Dickdarmteilentfernungen (Hemicolektomie, 
Sigmaresektion, Rektumresektion und 
Rektumamputation) u. andere. 

VC55 Minimalinvasive laparoskopische Operationen  

VC62 Portimplantation  

VC14 Speiseröhrenchirurgie  

VC24 Tumorchirurgie  
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B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Chirurgische Klinik] 
 
 
Nr. Medizinisch-pflegerisches 

Leistungsangebot:  
Kommentar / Erläuterung:  

MP00 Pflege Chirurgie Auf die chirurgischen Bedürfnisse abgestimmte 
Leistungsangebote, die im allgemeinen Teil erläutert sind. 

 
 
 

B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Chirurgische Klinik] 
 
trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[2].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
 
Vollstationäre Fallzahl:  1378  
 
 

B-[2].6 Diagnosen nach ICD 
 
B-[2].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
 
 
Rang ICD-10- 

Ziffer* (3-
stellig):  

Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 K40 190 Leistenbruch (Hernie) 

2 K80 131 Gallensteinleiden 

3 M20 71 Nicht angeborene Verformungen von Fingern bzw. Zehen 

4 K57 63 Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen Ausstülpungen der Schleimhaut - 
Divertikulose 

5 K59 62 Sonstige Störung der Darmfunktion, z.B. Verstopfung oder Durchfall 

6 K43 58 Bauchwandbruch (Hernie) 

7 E04 50 Sonstige Form einer Schilddrüsenvergrößerung ohne Überfunktion der 
Schilddrüse 

8 K35 48 Akute Blinddarmentzündung 

9 C18 30 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon) 

10 K42 29 Nabelbruch (Hernie) 

11 I84 26 Krampfaderartige Erweiterung der Venen im Bereich des Enddarms - 
Hämorrhoiden 

11 L02 26 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in der Haut bzw. an einem 
oder mehreren Haaransätzen 
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Rang ICD-10- 
Ziffer* (3-
stellig):  

Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

13 K56 24 Darmverschluss (Ileus) ohne Eingeweidebruch 

14 I70 23 Verkalkung der Schlagadern - Arteriosklerose 

14 K66 23 Sonstige Krankheit des Bauchfells (Peritoneum) 
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
 
B-[2].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
 
keine Angaben 
 
 

B-[2].7 Prozeduren nach OPS 
 
B-[2].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
 
 
Rang OPS-301 

Ziffer (4-
stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 5-530 206 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs 

2 5-469 149 Sonstige Operation am Darm: Lösen von Verwachsungen 

3 5-511 137 Operative Entfernung der Gallenblase 

4 5-788 133 Operation an den Fußknochen 

5 1-650 112 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie 

6 5-894 86 Operative Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut bzw. Unterhaut 

7 1-654 83 Untersuchung des Mastdarms durch eine Spiegelung 

8 5-534 76 Operativer Verschluss eines Nabelbruchs 

9 5-455 71 Operative Entfernung von Teilen des Dickdarms 

10 5-893 69 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im Bereich einer Wunde 
bzw. von erkranktem Gewebe an Haut oder Unterhaut 

11 5-470 65 Operative Entfernung des Blinddarms 

12 5-069 63 Sonstige Operation an Schilddrüse bzw. Nebenschilddrüsen 

12 5-572 63 Operatives Anlegen einer Verbindung zwischen Harnblase und Bauchhaut zur 
künstlichen Harnableitung 

14 5-536 58 Operativer Verschluss eines Narbenbruchs 

15 5-786 57 Operative Befestigung von Knochenteilen z.B. bei Brüchen mit Hilfsmitteln wie 
Schrauben oder Platten 

 
B-[2].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
 
keine Angaben 
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B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
 
Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung der 

Ambulanz:  
Nr. / Leistung:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AM04 Ermächtigungsambulanz 
nach § 116 SGB V 

KV Ambulanz 
Chirurgie 

 Ambulante 
Vorstellung vor einer 
Operation 

AM08 Notfallambulanz (24h) Notfallambulanz 
Chirurgische Klinik 

 Ambulante 
Notfallversorgung 

AM07 Privatambulanz Chefarztambulanz 
Chirugie 

 Ambulante 
Patientenvorstellung 

AM11 Vor- und nachstationäre 
Leistungen nach § 115a 
SGB V 

Chirurgische Klinik   

 
 
 

B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
 
Rang OPS-

Ziffer (4-
stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 5-399 46 Implantation o. Entfernung von Katheterverweilsystemen (bei Chemotherapie) 

2 1-650 41 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie 

3 5-452 20 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms 

4 1-444 13 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer 
Spiegelung 

5 5-787 7 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen z.B. bei Brüchen 
verwendet wurden 

6 5-056 <= 5 Eingriff mit Aufhebung der Nervenfunktion oder zur Druckentlastung eines Nerven 

6 5-401 <= 5 Operative Entfernung einzelner Lymphknoten bzw. Lymphgefäße 

6 5-492 <= 5 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe im Bereich des 
Darmausganges 

6 5-530 <= 5 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs 

6 5-536 <= 5 Operativer Verschluss eines Narbenbruchs 

6 5-640 <= 5 Operation an der Vorhaut des Penis 

6 5-849 <= 5 Sonstige Operation an der Hand 
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B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 

 
trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[2].11 Apparative Ausstattung 
 
 
Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  
24h:  Kommentar / Erläuterung:  

AA12 Gastroenterologisches 
Endoskop 

Gerät zur Magen-Darm-
Spiegelung 

Ja  

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät Ja  

AA29 Sonographiegerät/Dopplers
onographiegerät/Duplexso
nographiegerät 

Ultraschallgerät/mit Nutzung des 
Dopplereffekts/farbkodierter 
Ultraschall 

Ja  

 
 
 

B-[2].12 Personelle Ausstattung 
 
B-[2].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 
 
 
 Anzahl Kommentar/ Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen) 

6,9 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 4,0 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V) 

0 Personen  

 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / Erläuterung:  

AQ06 Allgemeine Chirurgie  

AQ13 Viszeralchirurgie  
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B-[2].12.2 Pflegepersonal: 
 
 
 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen 

21,8 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen 

0 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen 

1,5 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen 

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs  

Entbindungspfleger und 
Hebammen 

0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Stationsgehilfen 0,8  ohne spezielle Ausbildung 
 
Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ 

zusätzlicher akademischer Abschluss: 
Kommentar / Erläuterung:  

PQ05 Leitung von Stationen oder 
Funktionseinheiten 

 

PQ08 Operationsdienst  
 
 
 
Nr. Zusatzqualifikation:  Kommentar / Erläuterung:  

ZP12 Praxisanleitung  

ZP16 Wundmanagement  
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B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
 
Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung: 
 
Nr. Spezielles therapeutisches Personal:  Kommentar/ Erläuterung:  

SP02 Arzthelfer und Arzthelferin  

SP04 Diätassistent und Diätassistentin  

SP21 Physiotherapeut und 
Physiotherapeutin 

 

SP28 Wundmanager und 
Wundmanagerin/Wundberater und 
Wundberaterin/Wundexperte und 
Wundexpertin/Wundbeauftragter und 
Wundbeauftragte 

 

 
 
 



B-[3] Fachabteilung Klinik für Handchirurgie und angeborene 
Handfehlbildungen 
 

B-[3].1 Klinik für Handchirurgie und angeborene Handfehlbildungen 
 
 
Art der Abteilung:  bettenführende Hauptabteilung  
Fachabteilungsschlüssel:  1500  
 
Hausanschrift:   Helmstedter Str. 35  

38102 Braunschweig     
Telefon: 0531  / 7011  - 442  
Fax:  0531  / 7011  - 490  
E-Mail:  www.handchirurgie@marienstift-braunschweig.de  
Internet: http://www.marienstift-braunschweig.de 
  http://www.handfehlbildungen.de
  http:// www congenitalhandanomalies.com 
 

 
 
Chefarzt: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Titel: Name, Vorname:  Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-

Arzt: 

Herr Dr. med. Benatar, Niels Chefarzt 0531 - 7011 442 
n.benatar@marie
nstift-
braunschweig.de 

Frau Floto KH-Arzt 

 
Das Angebot umfasst die gesamte elektive Handchirurgie, d.h. die planbaren und nicht notfallmäßigen 

Operationen an der Hand. 

 

Die konservative bzw. operative Behandlung sämtlicher erworbener Erkrankungen an der Hand und 

oberen Extremität (alle Nervenkompressionssyndrome, Tendovaginitiden, Weichteil- und 

Knochentumore, die Dupuytrensche Kontraktur, Arthrosen am Handgelenk und an der Hand). 

 

Die konservative bzw. operative Behandlung von posttraumatischen Folgezuständen an der Hand 

und der oberen Extremität, auch durch aufwendige Sekundärrekonstruktionen mit Knochen-, Sehnen-, 

Nerventransplantationen oder durch motorische Ersatzoperationen.  
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Sämtliche Operationen werden in unserem Hause in mikrochirurgischer Technik mit der Lupenbrille in 

Blutleere durchgeführt. 

 

Unser besonderer überregionaler Schwerpunkt ist die konservative bzw. operative Nachsorge von 

Kindern mit angeborenen Handfehlbildungen. 

 

 
B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik für Handchirurgie und 
angeborene Handfehlbildungen] 

 
 
Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik für 

Handchirurgie und angeborene Handfehlbildungen:  
Kommentar / Erläuterung:  

VC64 Ästhetische Chirurgie/Plastische Chirurgie  

VC49 Chirurgie der Bewegungsstörungen  

VC50 Chirurgie der peripheren Nerven  

VO01 Diagnostik und Therapie von Arthropathien  

VC31 Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen  

VO07 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der 
Synovialis und der Sehnen 

 

VK20 Diagnostik und Therapie von sonstigen angeborenen 
Fehlbildungen, angeborenen Störungen oder perinatal 
erworbenen Erkrankungen 

Eines von nur zwei national und 
international anerkannten Zentren in 
Deutschland für die Behandlung von 
Kindern mit angeborenen 
Handfehlbildungen.  

VC38 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des 
Handgelenkes und der Hand 

Behandlung von posttraumatischen 
Folgezuständen an der Hand und an der 
oberen Extremität, auch durch aufwendige 
Sekundärrekonstruktionen mit Knochen-, 
Sehnen-, Nerventransplantationen und 
Sehnenumlagerungen. 

VO16 Handchirurgie  

VC26 Metall-/Fremdkörperentfernungen  

VK29 Spezialsprechstunde Für Kinder mit angeborenen Hand- und 
auch Fußfehlbildungen. 

VC25 Transplantationschirurgie  

VC24 Tumorchirurgie  
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B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik für 
Handchirurgie und angeborene Handfehlbildungen] 

 
 
Nr. Medizinisch-pflegerisches 

Leistungsangebot:  
Kommentar / Erläuterung:  

MP00 Lupenbrille Sämtliche Operationen werden in mikrochirurgischer Technik 
mit der Lupenbrille durchgeführt. 

MP00 Pflege in der Handchirurgie Auf die Bedürfnisse in der Handchirurgie abgestimmten 
Leistungsangebote, die im allgemeinen Teil erläutert sind. 

MP00 Zentrum für angeborene 
Handfehlbildungen bei Kindern 

Im Krankenhaus des Marienstiftes gibt es eines von nur zwei 
national und international anerkannten Zentren in 
Deutschland für die Behandlung von Kindern mit 
angeborenen Handfehlbildungen. 

 
 
 

B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik für Handchirurgie und 
angeborene Handfehlbildungen] 

 
 
Nr. Serviceangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

SA05 Mutter-Kind-Zimmer/Familienzimmer Es besteht die Möglichkeit, während des 
Krankenhausaufenthaltes die ganze Zeit bei seinem Kind zu 
bleiben. 

 
 
 

B-[3].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
 
Vollstationäre Fallzahl:  321  
 
 

B-[3].6 Diagnosen nach ICD 
 
B-[3].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
 
 
Rang ICD-10- 

Ziffer* (3-
stellig):  

Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 M72 62 Gutartige Geschwulstbildung des Bindegewebes 

2 G56 48 Funktionsstörung eines Nervs am Arm bzw. an der Hand 

3 Q74 44 Sonstige angeborene Fehlbildung der Arme bzw. Beine 

4 M18 30 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Daumensattelgelenkes 
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Rang ICD-10- 
Ziffer* (3-
stellig):  

Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

5 M65 28 Entzündung der Gelenkinnenhaut bzw. der Sehnenscheiden 

6 Q70 21 Angeborene Verwachsung von Fingern bzw. Zehen 

6 Q71 21 Angeborenes vollständiges oder teilweises Fehlen der Arme bzw. Hände 

8 M67 13 Sonstige Gelenkhaut- bzw. Sehnenkrankheit 

9 Q69 12 Angeborene Fehlbildung der Hand bzw. des Fußes mit Bildung überzähliger 
Finger bzw. Zehen 

10 M19 8 Sonstige Form des Gelenkverschleißes (Arthrose) 

11 D16 <= 5 Gutartiger Tumor des Knochens bzw. des Gelenkknorpels 

11 D21 <= 5 Sonstige gutartige Tumoren des Bindegewebes bzw. anderer Weichteilgewebe 
wie Muskel oder Knorpel 

11 J98 <= 5 Sonstige Krankheit der Atemwege 

11 L90 <= 5 Hautkrankheit mit Gewebsschwund 

11 M15 <= 5 Verschleiß (Arthrose) an mehreren Gelenken 
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
 
B-[3].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
 
keine Angaben 
 
 

B-[3].7 Prozeduren nach OPS 
 
B-[3].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
 
 
Rang OPS-301 

Ziffer (4-
stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 5-849 95 Sonstige Operation an der Hand 

2 5-840 73 Operation an den Sehnen der Hand 

3 5-903 69 Hautverpflanzung aus dem der Wunde benachbarten Hautareal 

4 5-842 66 Operation an den Bindegewebshüllen der Muskeln und Sehnen an Hand bzw. 
Fingern 

5 5-845 58 Operative Entfernung der Gelenkinnenhaut an der Hand 

6 5-056 50 Eingriff mit Aufhebung der Nervenfunktion oder zur Druckentlastung eines 
Nerven 

7 5-782 49 Operative Entfernung von erkranktem Knochengewebe 

8 5-783 40 Operative Entnahme von Knochengewebe zu Verpflanzungszwecken 

9 5-784 35 Operative Verpflanzung bzw. Umlagerung von Knochengewebe 
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Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

10 5-902 34 Freie Hautverpflanzung[, Empfängerstelle und Art des Transplantats] 

11 5-847 32 Operative Entfernung bzw. Wiederherstellung der Gelenke an der Hand außer 
am Handgelenk 

12 5-781 28 Operative Durchtrennung von Knochengewebe zum Ausgleich von 
Fehlstellungen 

12 5-841 28 Operation an den Bändern der Hand 

14 5-983 26 Erneute Operation 

15 5-917 21 Operative Auftrennung zusammengewachsener Finger oder Entfernung 
überzähliger Finger 

 
 
B-[3].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
 
keine Angaben 
 
 

B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
 
Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung der 

Ambulanz:  
Nr. / Leistung:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AM04 Ermächtigungsambulanz 
nach § 116 SGB V 

KV Ambulanz 
Handchirurgische 
Klinik 

 Ambulante 
Patientenvorstellung 
für gesetzlich 
Versicherte 

AM07 Privatambulanz Chefarztambulanz 
Handchirurgische 
Klinik 

 Ambulante 
Patientenvorstellung 
für privat Versicherte 

AM11 Vor- und nachstationäre 
Leistungen nach § 115a 
SGB V 

Handchirurgische 
Klinik 

  

 
 
 

B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
 
Rang OPS-

Ziffer (4-
stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 5-845 62 Operative Entfernung der Gelenkinnenhaut an der Hand 
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Rang OPS-
Ziffer (4-
stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

2 5-787 57 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen z.B. bei Brüchen 
verwendet wurden 

3 5-056 52 Eingriff mit Aufhebung der Nervenfunktion oder zur Druckentlastung eines Nerven 

4 5-841 45 Operation an den Bändern der Hand 

5 5-840 36 Operation an den Sehnen der Hand 

6 5-842 28 Operation an den Bindegewebshüllen der Muskeln und Sehnen an Hand bzw. 
Fingern 

7 5-849 16 Sonstige Operation an der Hand 

8 5-903 12 Hautverpflanzung aus dem der Wunde benachbarten Hautareal 

9 5-041 <= 5 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe von Nerven 

9 5-057 <= 5 Operation zur Lösung von Verwachsungen um einen Nerv bzw. zur Druckentlastung 
des Nervs oder zur Aufhebung der Nervenfunktion mit Verlagerung des Nervs 

9 5-800 <= 5 Erneute operative Begutachtung und Behandlung nach einer Gelenkoperation 

9 5-844 <= 5 Erneute operative Begutachtung und Behandlung der Gelenke der Hand außer dem 
Handgelenk 

9 5-902 <= 5 Freie Hautverpflanzung[, Empfängerstelle und Art des Transplantats] 

9 5-917 <= 5 Operative Auftrennung zusammengewachsener Finger oder Entfernung überzähliger 
Finger 

 
 

B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 

 
trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[3].11 Apparative Ausstattung 
 
 
Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  
24h:  Kommentar / Erläuterung:  

AA00 Lupenbrille    
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B-[3].12 Personelle Ausstattung 
 
B-[3].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 
 
 
 Anzahl Kommentar/ Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen) 

3,0 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 2,0 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V) 

0 Personen  

 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / Erläuterung:  

AQ06 Allgemeine Chirurgie Fachgebiet Handchirurgie 

 
 
 
Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ):  Kommentar / Erläuterung:  

ZF12 Handchirurgie  
 
 
 
B-[3].12.2 Pflegepersonal: 
 
 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen 

2,9 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen 

0,5 Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen 

0 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen 

0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen 

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs  
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 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Entbindungspfleger und 
Hebammen 

0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Stationsgehilfen 0,1  ohne spezielle Ausbildung 
 
Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ 

zusätzlicher akademischer Abschluss: 
Kommentar / Erläuterung:  

PQ05 Leitung von Stationen oder 
Funktionseinheiten 

 

PQ08 Operationsdienst  
 
Nr. Zusatzqualifikation:  Kommentar / Erläuterung:  

ZP12 Praxisanleitung  
 
 
 
B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
 
Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung: 
 
Nr. Spezielles therapeutisches Personal:  Kommentar/ Erläuterung:  

SP02 Arzthelfer und Arzthelferin  
 



B-[4] Fachabteilung Frauenklinik - Gynäkologie 
 

B-[4].1 Frauenklinik – Abteilung Gynäkologie 
 
Art der Abteilung:  bettenführende Hauptabteilung  
Fachabteilungsschlüssel:  2400  
 
Hausanschrift:   Helmstedter Str. 35  

38102 Braunschweig     
Telefon: 0531  / 7011  - 214  
Fax:  0531  / 75534   
E-Mail:  frauenklinik@marienstift-braunschweig.de  
Internet: http://www.marienstift-braunschweig.de 

 
 
 
Chefarzt: 
 
 
 
 
 
 
 
Titel: Name, Vorname:  Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-

Arzt: 

Herr Dr. med. Frank, Heinz-
Eberhard 

Chefarzt 0531 - 7011 214 
e.frank@marienst
ift-
braunschweig.de 

Frau Dlugocz KH-Arzt 

 
In der gynäkologischen Abteilung der Frauenklinik werden sämtliche Erkrankungen der weiblichen 

Brust und der Genitalorgane nach modernsten medizinischen Gesichtspunkten behandelt. Dabei 

werden alle gängigen diagnostischen und therapeutischen Verfahren eingesetzt. Bei uns werden die 

Patientinnen mit hoher Fachkompetenz und großem persönlichen Engagement gemäß unserem 

christlichen Leitbild stationär und ambulant betreut. 

 
 

B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte [Frauenklinik - Gynäkologie] 
 
 
Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Frauenklinik - 

Gynäkologie:  
Kommentar / Erläuterung:  

VG08 Diagnostik und Therapie gynäkologischer Tumoren   

VG01 Diagnostik und Therapie von bösartigen Tumoren der 
Brustdrüse 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Frauenklinik - 
Gynäkologie:  

Kommentar / Erläuterung:  

VG13 Diagnostik und Therapie von entzündlichen 
Krankheiten der weiblichen Beckenorgane 

 

VG02 Diagnostik und Therapie von gutartigen Tumoren der 
Brustdrüse 

 

VG14 Diagnostik und Therapie von nichtentzündlichen 
Krankheiten des weiblichen Genitaltraktes 

 

VG03 Diagnostik und Therapie von sonstigen Erkrankungen 
der Brustdrüse 

 

VG05 Endoskopische Operationen   

VG06 Gynäkologische Abdominalchirurgie   

VG07 Inkontinenzchirurgie Offene sowie endoskopische Operationen, 
speziell TVT, TVT-O und Burch-Plastik 

VG04 Kosmetische/Plastische Mammachirurgie Primäre und sekundäre Rekonstruktion 
sowie Aufbau- und Reduktionsplastiken. 

VG16 Urogynäkologie  
 
 
 

B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Frauenklinik - 
Gynäkologie] 

 
 
Nr. Medizinisch-pflegerisches 

Leistungsangebot:  
Kommentar / Erläuterung:  

MP00 Pflege Gynäkologie Auf die gynäkologischen Bedürfnisse abgestimmte 
Leistungsangebote, die im allgemeinen Teil erläutert sind. 

 
 
 

B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Frauenklinik - Gynäkologie] 
 
trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[4].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
 
Vollstationäre Fallzahl:  969  
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B-[4].6 Diagnosen nach ICD 
 
B-[4].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
 
 
Rang ICD-10- 

Ziffer* (3-
stellig):  

Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 D25 186 Gutartiger Tumor der Gebärmuttermuskulatur 

2 N81 90 Vorfall der Scheide bzw. der Gebärmutter 

3 O20 47 Blutung in der Frühschwangerschaft 

4 C50 45 Brustkrebs 

5 D27 44 Gutartiger Eierstocktumor 

6 N39 42 Sonstige Krankheit der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase 

7 N83 41 Nichtentzündliche Krankheit des Eierstocks, des Eileiters bzw. der 
Gebärmutterbänder 

8 N92 31 Zu starke, zu häufige bzw. unregelmäßige Regelblutung 

9 N70 22 Eileiterentzündung bzw. Eierstockentzündung 

10 O99 21 Sonstige Krankheit der Mutter, die an anderen Stellen der internationalen 
Klassifikation der Krankheiten (ICD-10) eingeordnet werden kann, die jedoch 
Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett verkompliziert 

11 C54 19 Gebärmutterkrebs 

11 O00 19 Schwangerschaft außerhalb der Gebärmutter 

11 O60 19 Vorzeitige Wehen und Entbindung 

14 N80 17 Gutartige Wucherung der Gebärmutterschleimhaut außerhalb der Gebärmutter 

15 N84 15 Gutartige Schleimhautwucherung (Polyp) im Bereich der weiblichen 
Geschlechtsorgane 

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
 
B-[4].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
 
keine Angaben 
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B-[4].7 Prozeduren nach OPS 
 
B-[4].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
 
 
Rang OPS-301 

Ziffer (4-
stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 5-704 150 Operative Raffung der Scheidenwand bzw. Straffung des Beckenbodens mit 
Zugang durch die Scheide 

2 5-683 144 Vollständige operative Entfernung der Gebärmutter 

3 5-682 125 Fast vollständige operative Entfernung der Gebärmutter 

4 5-690 115 Operative Zerstörung des oberen Anteils der Gebärmutterschleimhaut - 
Ausschabung 

5 5-653 77 Operative Entfernung des Eierstocks und der Eileiter 

6 5-469 74 Sonstige Operation am Darm: Lösen von Verwachsungen 

7 1-471 67 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der Gebärmutterschleimhaut ohne 
operativen Einschnitt 

8 5-657 54 Operatives Lösen von Verwachsungen an Eierstock und Eileitern ohne 
Zuhilfenahme von Geräten zur optischen Vergrößerung 

9 1-672 51 Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung 

10 5-593 50 Operation zur Anhebung des Blasenhalses bei Blasenschwäche mit Zugang 
durch die Scheide 

11 5-651 49 Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe des Eierstocks 

12 5-983 39 Erneute Operation 

13 5-681 31 Operative Entfernung und Zerstörung von erkranktem Gewebe der Gebärmutter

13 5-870 31 Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe ohne Entfernung 
von Achsellymphknoten 

15 8-800 26 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen 
eines Spenders auf einen Empfänger 

 
 
B-[4].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
 
keine Angaben 
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B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung der 

Ambulanz:  
Nr. / Leistung:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AM04 Ermächtigungsambulanz 
nach § 116 SGB V 

KV Ambulanz 
Frauenklink 

 Ambulante 
Patientenvorstellung 
für gesetzlich 
Versicherte 

AM08 Notfallambulanz (24h) Notfallambulanz 
Frauenklinik 

 Ambulante 
Notfallversorgung 

AM07 Privatambulanz Chefarztambulanz 
Frauenklinik 

 Ambulante 
Patientenvorstellung 
für privat Versicherte 

AM11 Vor- und nachstationäre 
Leistungen nach § 115a 
SGB V 

Frauenklinik   

 
 

B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-

Ziffer (4-
stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 5-690 354 Operative Zerstörung des oberen Anteils der Gebärmutterschleimhaut - 
Ausschabung 

2 1-672 219 Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung 

3 5-870 42 Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe ohne Entfernung von 
Achsellymphknoten 

4 5-399 39 Implantation o. Entfernung von Katheterverweilsystemen (bei Chemotherapie) 

5 5-651 29 Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe des Eierstocks 

6 5-671 24 Operative Entnahme einer kegelförmigen Gewebeprobe aus dem Gebärmutterhals 

7 1-471 23 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der Gebärmutterschleimhaut ohne 
operativen Einschnitt 

8 1-694 19 Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch eine Spiegelung 

9 5-663 16 Operative(r) Zerstörung oder Verschluss des Eileiters - Sterilisationsoperation bei der 
Frau 

10 5-691 15 Entfernung eines Fremdkörpers aus der Gebärmutter 

11 5-711 10 Operation an der Scheidenvorhofdrüse (Bartholin-Drüse) 

12 5-469 8 Sonstige Operation am Darm: Lösen von Verwachsungen 

13 1-661 <= 5 Untersuchung der Harnröhre und der Harnblase durch eine Spiegelung 

13 5-401 <= 5 Operative Entfernung einzelner Lymphknoten bzw. Lymphgefäße 

13 5-492 <= 5 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe im Bereich des 
Darmausganges 
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B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 

 
trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[4].11 Apparative Ausstattung 
 
 
Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  
24h:  Kommentar / Erläuterung:  

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät   

AA29 Sonographiegerät/Dopplers
onographiegerät/Duplexso
nographiegerät 

Ultraschallgerät/mit Nutzung des 
Dopplereffekts/farbkodierter 
Ultraschall 

Ja  

AA33 Uroflow/Blasendruckmessu
ng 

   

 
 
 

B-[4].12 Personelle Ausstattung 
 
B-[4].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 
 
 
 Anzahl Kommentar/ Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen) 

5,3 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 1,3 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V) 

0 Personen  

 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / Erläuterung:  

AQ14 Frauenheilkunde und Geburtshilfe   
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B-[4].12.2 Pflegepersonal: 
 
 
 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen 

13,9 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen 

0 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen 

0,5 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen 

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs  

Entbindungspfleger und 
Hebammen 

0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Stationsgehilfen 0,5  ohne spezielle Ausbildung 
 
Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ 

zusätzlicher akademischer Abschluss: 
Kommentar / Erläuterung:  

PQ05 Leitung von Stationen oder 
Funktionseinheiten 

 

PQ08 Operationsdienst  
 
 
 
Nr. Zusatzqualifikation:  Kommentar / Erläuterung:  

ZP12 Praxisanleitung  
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B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
 
Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung: 
 
Nr. Spezielles therapeutisches Personal:  Kommentar/ Erläuterung:  

SP02 Arzthelfer und Arzthelferin  

SP21 Physiotherapeut und 
Physiotherapeutin 

 

 
 
 



 
B-[5] Fachabteilung Frauenklinik - Geburtshilfe 
 

B-[5].1 Frauenklinik – Abteilung Geburtshilfe 
 
Art der Abteilung:  bettenführende Hauptabteilung  
Fachabteilungsschlüssel:  2500  
 
Hausanschrift:   Helmstedter Str. 35  

38102 Braunschweig     
Telefon: 0531  / 7011  - 214  
Fax:  0531  / 75534   
E-Mail:  frauenklinik@marienstift-braunschweig.de  
Internet: http://www.marienstift-braunschweig.de 

 
 
 
Chefarzt: 
 
 
 
 
 
 
 
Titel: Name, Vorname:  Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-

Arzt: 

Herr Dr. med. Frank, Heinz-
Eberhard 

Chefarzt 0531 - 7011 214 
e.frank@marienst
ift-
braunschweig.de 

Frau Dlugocz KH-Arzt 

 
In unserer Frauenklinik erblicken jährlich ca. 800 Neugeborene das Licht der Welt. Basierend auf dem 

in Deutschland außerordentlich hohen medizinisch-geburtshilflichen Niveau möchten wir den 

Wünschen der werdenden Eltern soweit als möglich Rechnung tragen. Neben einer sanften 

Geburtshilfe mit alternativen Methoden ist auch für eine optimale Betreuung bei unerwartet 

auftretenden Geburtsrisiken gesorgt. Dabei besteht eine einge Kooperation mit der Städtischen 

Kinderklinik und mit zwei Belegkinderärzten für die tägliche Visite. 
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B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte [Frauenklinik - Geburtshilfe] 
 
 
Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Frauenklinik - 

Geburtshilfe:  
Kommentar / Erläuterung:  

VG10 Betreuung von Risikoschwangerschaften Nur im Rahmen der Notfallversorgung. 

VG11 Diagnostik und Therapie von Krankheiten während der 
Schwangerschaft, der Geburt und des Wochenbettes 

 

VG12 Geburtshilfliche Operationen  

VG09 Pränataldiagnostik und -therapie Fruchwasserentnahme (Amniocentese), 
Doppler-Ultraschalluntersuchungen bei 
gestörtem Schwangerschaftsverlauf, 
Fruchtwasserspiegelung bei Übertragung, 
ambulante ärztliche Vorstellung vor der 
Entbindung sowie Cardiotokographie 
(Herzton-Wehen-Kurve). Möglichkeit der 
äußeren Wendung bei kindlichen Fehllagen.

 
 
 

B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Frauenklinik - 
Geburtshilfe] 

 
 
Nr. Medizinisch-pflegerisches 

Leistungsangebot:  
Kommentar / Erläuterung:  

MP55 Audiometrie/Hördiagnostik Hörscreening als stationäre Standardleistung bei 
Neugeborenen 

MP00 Babytreff Möglichkeit des kontinuierlichen Treffens von Mütter/Vätern 
mit ihren Kindern im Rahmen des "Babytreffs" 

MP19 Geburtsvorbereitungskurse/Schwange
rschaftsgymnastik 

Geburtsvorbereitungskurse werden von unseren 
Beleghebammen angeboten. 

MP00 Kontrolluntersuchungen des Kindes 
nach der Geburt 

Tägliche Visite und Vorsorgeuntersuchungen U2 durch die 
Beleg-Kinderärzte Dr. Augustin und Dr. Dräger. 

MP00 Pflege in der Geburtshilfe Auf die Bedürfnisse in der Geburtshilfe abgestimmten 
Leistungsangebote, die im allgemeinen Teil erläutert sind. 

MP36 Säuglingspflegekurse Werden von unseren Pflegefachkräften Frau Margit Engel 
und Frau Eveline Weber angeboten. 

MP37 Schmerztherapie/-management Periduralanästhesie,  Einsatz von transportablen PCA-
Pumpen zur patientenkontrollierten Schmerzminderung, 
Akupunktur, Homöopathie und bewährte Entspannungs-, 
Beruhigungs- und Schmerzmedikamente unterschiedlicher 
Stärke 
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Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot:  

Kommentar / Erläuterung:  

MP64 Spezielle Angebote für die 
Öffentlichkeit 

Informationsabende und Kreißsaalbesichtigung 
Die Informationsabende finden jeden 1. Mittwoch im Monat 
um 18.00 Uhr statt. Für eine Kreißsaalbesichtigung wird um 
vorherige Anmeldung gebeten. 

MP41 Spezielles Leistungsangebot von 
Entbindungspflegern und/oder 
Hebammen 

1. Hebammenbesuch nach Klinikentlassung 
2. Rückbildungsgymnastik 
3. Kurse für Babymassage 

MP43 Stillberatung Eigene Still- und Laktationsberaterin 
Ausbildung: IBCLC - International Board Certifide Lactation 
Consultant 

MP50 Wochenbettgymnastik/Rückbildungsgy
mnastik 

Die Wochenbettgymnastik wird durch die 
Krankengymnastische Abteilung des Hauses durchgeführt. 
Weitergehende Rückbildungsgymnastik wird über unsere 
Hebammen angeboten. 

MP00 Zustandskontrolle des Kindes unter 
der Geburt 

Beinhaltet neben den intermittierenden CTG-Ableitungen, 
Ultraschall auch Mikroblutuntersuchungen des Kindes (MBU)

 
 
 

B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Frauenklinik - Geburtshilfe] 
 
 
Nr. Serviceangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

SA00 Babykörbchen Als Hilfe für Schwangere in Not wird eine "Babyklappe" 
vorgehalten. 

SA00 Kaiserschnittoperationssaal Direkt neben dem Kreißsaal ist für Noteingriffe ein 
Kaiserschnittoperationssaal eingerichtet. 

SA05 Mutter-Kind-Zimmer/Familienzimmer  

SA07 Rooming-in  

SA00 Vitalux-Entbindungslandschaft Individuell kann auf gewünschte Entspannungs- und 
Gebärpositionen eingegangen werden. Es ist ein 
Entspannungsbad vorhanden und auch eine Wassergeburt 
(unter besonderen Voraussetzungen) ist möglich. 

 
 
 

B-[5].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
 
Vollstationäre Fallzahl:  1636  
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B-[5].6 Diagnosen nach ICD 
 
B-[5].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
 
 
Rang ICD-10- 

Ziffer* (3-
stellig):  

Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 Z38 542 Neugeborene 

2 O42 170 Vorzeitiger Blasensprung 

3 O68 129 Komplikationen bei Wehen bzw. Entbindung durch Gefahrenzustand des Kindes

4 P08 105 Störung aufgrund langer Schwangerschaftsdauer oder hohem Geburtsgewicht 

5 O70 96 Dammriss während der Geburt 

6 O36 44 Betreuung der Mutter wegen sonstiger festgestellter oder vermuteter 
Komplikationen beim ungeborenen Kind 

7 O34 42 Betreuung der Mutter bei festgestellten oder vermuteten Fehlbildungen oder 
Veränderungen der Beckenorgane 

8 O99 40 Sonstige Krankheit der Mutter, die an anderen Stellen der internationalen 
Klassifikation der Krankheiten (ICD-10) eingeordnet werden kann, die jedoch 
Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett verkompliziert 

8 P07 40 Störung aufgrund kurzer Schwangerschaftsdauer oder niedrigem 
Geburtsgewicht 

10 P05 37 Mangelentwicklung bzw. Mangelernährung des ungeborenen Kindes in der 
Gebärmutter 

11 O71 34 Sonstige Verletzung während der Geburt 

12 O80 33 Normale Geburt eines Kindes 

13 O63 32 Sehr lange dauernde Geburt 

14 O32 25 Betreuung der Mutter bei festgestellter oder vermuteter falscher Lage des 
ungeborenen Kindes 

15 O47 23 Wehen, die nicht zur Eröffnung des Muttermundes beitragen - Unnütze Wehen 
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
 
B-[5].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
 
keine Angaben 
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B-[5].7 Prozeduren nach OPS 
 
B-[5].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
 
 
Rang OPS-301 

Ziffer (4-
stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 9-262 776 Versorgung eines Neugeborenen nach der Geburt 

2 1-208 660 Hörtest bei den Neugeborenen 

3 5-758 377 Wiederherstellende Operation an den weiblichen Geschlechtsorganen nach 
Dammriss während der Geburt 

4 9-261 308 Überwachung und Betreuung einer Geburt mit erhöhter Gefährdung für Mutter 
oder Kind 

5 5-749 283 Sonstiger Kaiserschnitt 

6 8-910 246 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines Betäubungsmittels in 
einen Spaltraum im Wirbelkanal (Epiduralraum) 

7 9-260 185 Überwachung und Betreuung einer normalen Geburt 

8 5-738 96 Erweiterung des Scheideneingangs durch Dammschnitt während der Geburt mit 
anschließender Naht 

9 5-728 90 Operative Entbindung durch die Scheide mittels Saugglocke 

10 1-242 28 Messung des Hörvermögens - Audiometrie 

11 8-800 26 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen 
eines Spenders auf einen Empfänger 

12 5-756 25 Entfernung von zurückgebliebenen Resten des Mutterkuchens (Plazenta) nach 
der Geburt 

13 9-280 21 Krankenhausbehandlung vor der Entbindung im gleichen Aufenthalt 

14 8-560 12 Anwendung von natürlichem oder künstlichem Licht zu Heilzwecken - 
Lichttherapie 

15 8-810 11 Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von Anteilen der 
Blutflüssigkeit oder von gentechnisch hergestellten Bluteiweißen 

 
 
B-[5].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
 
keine Angaben 
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B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
 
Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung der 

Ambulanz:  
Nr. / Leistung:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AM04 Ermächtigungsambulanz 
nach § 116 SGB V 

KV Ambulanz 
Frauenklinik 

 Ambulante 
Patientenvorstellung 
für gesetzlich 
Versicherte 

AM08 Notfallambulanz (24h) Notfallambulanz 
Frauenklinik 

 Ambulante 
Notfallversorgung 

AM07 Privatambulanz Chefarztambulanz 
Frauenklinik 

 Ambulante 
Patientenvorstellung 
für privat Versicherte 

AM11 Vor- und nachstationäre 
Leistungen nach § 115a 
SGB V 

Frauenklinik   

 
 
 

B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 

 
trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[5].11 Apparative Ausstattung 
 
 
Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  
24h:  Kommentar / Erläuterung:  

AA51 Gerät zur 
Kardiotokographie 

Gerät zur gleichzeitigen Messung 
der Herztöne und der 
Wehentätigkeit (Wehenschreiber) 

Ja  

AA29 Sonographiegerät/Dopplers
onographiegerät/Duplexso
nographiegerät 

Ultraschallgerät/mit Nutzung des 
Dopplereffekts/farbkodierter 
Ultraschall 

Ja  

AA00 Transportable PCA-Pumpe  Ja Wird zur patientenkontrollierten 
Schmerzminderung eingesetzt. 
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B-[5].12 Personelle Ausstattung 
 
B-[5].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 
 
 
 Anzahl Kommentar/ Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen) 

5,3 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 1,3 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V) 

0 Personen  

 
 
 
B-[5].12.2 Pflegepersonal: 
 
 
 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen 

2,7 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen 

4,0 Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen 

0 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen 

1,0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen 

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs  

Entbindungspfleger und 
Hebammen 

0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Stationsgehilfen 0,5  ohne spezielle Ausbildung 
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ 

zusätzlicher akademischer Abschluss: 
Kommentar / Erläuterung:  

PQ05 Leitung von Stationen oder 
Funktionseinheiten 

 

 
 
 
Nr. Zusatzqualifikation:  Kommentar / Erläuterung:  

ZP12 Praxisanleitung  

ZP00 Still- und Laktationsberatung Ausbildung als IBCLC - International Board Certifide 
Lactation Consultant 

 
 
B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
 
Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung: 
 
Nr. Spezielles therapeutisches Personal:  Kommentar/ Erläuterung:  

SP00 Beleghebammen  

SP21 Physiotherapeut und 
Physiotherapeutin 

 

 
 
 



 
B-[6] Fachabteilung Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 
 

B-[6].1 Klinik für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 
 
Art der Abteilung:  bettenführende Belegabteilung  
Fachabteilungsschlüssel:  2600  
 
Hausanschrift:   Helmstedter Str. 35  

38102 Braunschweig     
Telefon: 0531  / 7011  - 241  
Fax:  0531  / 7011  - 594  
E-Mail:  marienstift@marienstift-braunschweig.de  
Internet: http://www.marienstift-braunschweig.de 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
     Dr. med.    Dr. med.   Dr. med. 

       Andreas Bodlien       Wolfgang Schwartz            Erich Koch 
 
 
Titel: Name, Vorname:  Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-

Arzt: 

Herr Dr. med. Bodlien, Andreas    Belegarzt 

Herr Dr. med. Schwartz, 
Wolfgang 

   Belegarzt 

Herrn Dr. med. Koch, Erich    Belegarzt 

 
 
 

B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte [Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde] 
 
 
Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Hals-, Nasen-, 

Ohrenheilkunde:  
Kommentar / Erläuterung:  

VH10 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der 
Nasennebenhöhlen 

Mikroskop- und Endoskopgestützt 

VH02 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des 
Mittelohres und des Warzenfortsatzes  

Z.B. Trommelfellschnitte (Parazentesen) 
und Einlage von Paukenröhrchen. 

VH06 Operative Fehlbildungskorrektur des Ohres  

VH13 Plastisch-rekonstruktive Chirurgie  
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Hals-, Nasen-, 
Ohrenheilkunde:  

Kommentar / Erläuterung:  

VH25 Schnarchoperationen  

VH09 Sonstige Krankheiten der oberen Atemwege Beinhaltet z.B. Polypentfernungen und 
Eingriffe an den Gaumenmandeln. 

 
 
 

B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Hals-, Nasen-, 
Ohrenheilkunde] 

 
 
Nr. Medizinisch-pflegerisches 

Leistungsangebot:  
Kommentar / Erläuterung:  

MP00 Laser-Eingriffe im HNO-Gebiet  

MP00 Pflege in der Hals-, Nasen-, 
Ohrenheilkunde 

Auf die Bedürfnisse der Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 
abgestimmten Leistungsangebote, die im allgemeinen Teil 
erläutert sind. 

 
 
 

B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Hals-, Nasen-, 
Ohrenheilkunde] 

 
trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[6].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
 
Vollstationäre Fallzahl:  165  
 
 

B-[6].6 Diagnosen nach ICD 
 
B-[6].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
 
 
Rang ICD-10- 

Ziffer* (3-
stellig):  

Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 J35 55 Anhaltende (chronische) Krankheit der Gaumen- bzw. Rachenmandeln 

2 J34 50 Sonstige Krankheit der Nase bzw. der Nasennebenhöhlen 

3 J32 36 Anhaltende (chronische) Nasennebenhöhlenentzündung 

4 Q17 8 Sonstige angeborene Fehlbildung des Ohres 

5 C44 <= 5 Sonstiger Hautkrebs 
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Rang ICD-10- 
Ziffer* (3-
stellig):  

Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

5 H65 <= 5 Nichteitrige Mittelohrentzündung 

5 J03 <= 5 Akute Mandelentzündung 

5 J36 <= 5 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in Umgebung der Mandeln 

5 J38 <= 5 Krankheit der Stimmlippen bzw. des Kehlkopfes 

5 J95 <= 5 Krankheit der Atemwege nach medizinischen Maßnahmen 

5 M95 <= 5 Sonstige erworbene Verformung des Muskel-Skelett-Systems bzw. des 
Bindegewebes 

5 Q30 <= 5 Angeborene Fehlbildung der Nase 

5 T81 <= 5 Komplikationen bei ärztlichen Eingriffen 
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
 
B-[6].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
 
keine Angaben 
 
 

B-[6].7 Prozeduren nach OPS 
 
B-[6].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
 
 
Rang OPS-301 

Ziffer (4-
stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 5-215 243 Operation an der unteren Nasenmuschel 

2 5-214 72 Operative Entfernung bzw. Wiederherstellung der Nasenscheidewand 

3 5-222 44 Operation am Siebbein bzw. an der Keilbeinhöhle 

4 5-221 42 Operation an der Kieferhöhle 

5 5-281 35 Operative Entfernung der Gaumenmandeln (ohne Entfernung der 
Rachenmandel) - Tonsillektomie ohne Adenotomie 

6 5-285 31 Operative Entfernung der Rachenmandeln bzw. ihrer Wucherungen (ohne 
Entfernung der Gaumenmandeln) 

7 5-217 14 Operative Korrektur der äußeren Nase 

8 5-200 11 Operativer Einschnitt in das Trommelfell 

9 5-223 8 Operation an der Stirnhöhle 

10 5-184 7 Operative Korrektur abstehender Ohren 

11 1-422 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) am Rachen ohne operativen Einschnitt

11 5-188 <= 5 Sonstige wiederherstellende Operation am äußeren Ohr 

11 5-219 <= 5 Sonstige Operation an der Nase 
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Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

11 5-282 <= 5 Operative Entfernung von Gaumen- und Rachenmandeln 

11 5-289 <= 5 Sonstige Operation an Gaumen- bzw. Rachenmandeln 

 
 
B-[6].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
 
keine Angaben 
 
 

B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
 
Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung der 

Ambulanz:  
Nr. / Leistung:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AM15 Belegarztpraxis am 
Krankenhaus 

Dr. med. Schwartz - 
Praxis Kastanienallee 
2A, 38102 
Braunschweig 

 Ambulante operative 
Behandlung 

AM15 Belegarztpraxis am 
Krankenhaus 

Dr. med. Bodlien - 
Praxis Küchenstr. 10, 
38100 Braunschweig

 Ambulante operative 
Behandlung 

AM15 Belegarztpraxis am 
Krankenhaus 

Dr. med. Koch - 
Praxis 
Waisenhausdamm 4, 
38100 Braunschweig

 Ambulante operative 
Behandlung 

 
 
 

B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 

 
trifft nicht zu / entfällt 
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B-[6].11 Apparative Ausstattung 
 
 
Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  
24h:  Kommentar / Erläuterung:  

AA20 Laser   CO2 Laser 

AA00 OP Mikroskop mit 
Schwenktubus 

   

 
 
 

B-[6].12 Personelle Ausstattung 
 
B-[6].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 
 
 
 Anzahl Kommentar/ Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen) 

0,0 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 0,0 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V) 

3,0 Personen  

 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / Erläuterung:  

AQ18 Hals-Nasen-Ohrenheilkunde  
 
 
 
B-[6].12.2 Pflegepersonal: 
 
 
 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen 

0,9 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen 

0,5 Vollkräfte 3 Jahre  
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 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen 

0 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen 

0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen 

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs  

Entbindungspfleger und 
Hebammen 

0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Stationsgehilfen 0,1  ohne spezielle Ausbildung 
 
Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ 

zusätzlicher akademischer Abschluss: 
Kommentar / Erläuterung:  

PQ05 Leitung von Stationen oder 
Funktionseinheiten 

 

PQ08 Operationsdienst  
 
 
 
Nr. Zusatzqualifikation:  Kommentar / Erläuterung:  

ZP12 Praxisanleitung  
 
 
B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
 
Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung: 
 
Nr. Spezielles therapeutisches Personal:  Kommentar/ Erläuterung:  

SP02 Arzthelfer und Arzthelferin  
 
 
 



B-[7] Fachabteilung Klinik für Anästhesie, operative 
Intensivmedizin und Schmerzambulanz 
 

B-[7].1 Klinik für Anästhesie, operative Intensivmedizin und 
Schmerzambulanz 

 
Art der Abteilung:  Nicht bettenführende Abteilung/sonstige Organisationseinheit  
Fachabteilungsschlüssel:  3600  
 
Hausanschrift:   Helmstedter Str. 35  

38102 Braunschweig     
Telefon: 0531  / 7011  - 259  
Fax:  0531  / 78627   
E-Mail:  anaesthesie@marienstift-braunschweig.de  
Internet: http://www.marienstift-braunschweig.de 

 
 
 
Leitende Ärzte: 
 
 
 
 
 
 
        Dr. med.            Dr. med. 
     Jan Halatek       Udo Schwippel 
 
Titel: Name, Vorname:  Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-

Arzt: 

Herrn Dr. med. Halatek, Jan  0531 - 7011 259 
j.halatek@marien
stift-
braunschweig.de 

Frau Frischko KH-Arzt 

Herrn Dr. med. Schwippel, Udo  0531 - 7011 259 
ur.schwippel@ma
rienstift-
braunschweig.de 

Frau Frischko KH-Arzt 

 
Unsere Abteilung versorgt anästhesiologisch die Patienten aller operativen Kliniken im Krankenhaus 

des Marienstiftes. Dabei beschränkt sich unsere Arbeit nicht nur auf die perioperative 

anästhesiologische Versorgung der Patienten (die Zeit während der Narkose) sondern umfast auch 

die gesamte präoperative Vorbereitung (Praemedikation) und die postoperative Nachsorge im 

Aufwachzimmer oder falls notwendig auf der operativen Intensivstation, die dem heutigen Standard 

der Intensivmedizin entspricht. So kommen alle invasiven und nicht-invasiven Beatumungs- und 

Überwachungsverfahren zur Anwendung. Kontinuierliche oder patientengesteuerte 

Analgesieverfahren (z.B. Narkosen) führen neben einer frühzeitig begonnenen enteralen 
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Ernährungstherapie zu einer schnellen Rehabilitation unserer Patienten. 

 
 

B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik für Anästhesie, operative 
Intensivmedizin und Schmerzambulanz] 

 
 
Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik für 

Anästhesie, operative Intensivmedizin und 
Schmerzambulanz:  

Kommentar / Erläuterung:  

VX00 Anästhesiologische Versorgung Das Leistungsspektrum umfasst alle heute 
zur Anwendung kommenden 
Anästhesietechniken, wie die totale 
intravenöse Anästhesie (TIVA), 
Inhalationsanästhesien in Low- bzw. 
Minimalflow-Technik, kombinierte 
Anästhesieverfahren (Intubationsnarkose 
plus regionale Anästhesietechniken), 
zentrale und periphere 
Regionalanästhesiemethoden (Spinal-, 
Peridural- und Plexusanästhesien) sowie 
EEG-überwachte Anästhesien 
(kontinuierliche Hirnstromkurvenableitungen 
zur Bestimmung der Narkosetiefe) 
Besonders herauszuheben ist dabei die 
Betreuung der entbindenden Patientinnen 
im Kreißsaal (patientenkontrollierte 
Schmerzausschaltung mittels 
Periduralanästhesie / "Walking PDA") zur 
schmerzarmen Geburt und zu 
Kaiserschnitten. 

VI20 Intensivmedizin Es wird eine Versorgung der Patienten 
gewährleistet, die dem heutigen Stand der 
Intensivmedizin entspricht. So kommen alle 
invasiven und nicht-invasiven Beatmungs- 
und Überwachungsverfahren zur 
Anwendung. 

VI40 Schmerztherapie Ambulante und stationäre 
Schmerzbehandlungen mit den Methoden 
des Fachgebietes wie z.B. Nervenblockaden 
sowie mit den Methoden der "ganzheitlichen 
Schmerztherapie". Zudem wird eine 
schmerztherapeutische Begleitung von 
Palliativpatienten des Krankenhauses 
geleistet. 
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B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik für 
Anästhesie, operative Intensivmedizin und Schmerzambulanz] 

 
 
Nr. Medizinisch-pflegerisches 

Leistungsangebot:  
Kommentar / Erläuterung:  

MP02 Akupunktur Im Rahmen der "ganzheitlichen Schmerztherapie" 

MP00 Intenisivmedizinische Betreuung  

MP29 Osteopathie/Chiropraktik/Manuelle 
Therapie 

Manuelle Therapie / Chirotherapie im Rahmen der 
"ganzheitlichen Schmerztherapie" 

MP33 Präventive 
Leistungsangebote/Präventionskurse 

Ambulante medikamentöse Nikotinentwöhnungskurse 

MP37 Schmerztherapie/-management Ambulante und stationäre Schmerzbehandlungen mit den 
Methoden des Fachgebietes wie z.B. Nervenblockaden 
sowie mit den Methoden der "ganzheitlichen 
Schmerztherapie". Zudem wird eine schmerztherapeutische 
Begleitung von Palliativpatienten des Krankenhauses 
geleistet. 

MP46 Traditionelle Chinesische Medizin Im Rahmen der "ganzheitlichen Schmerztherapie" 

 
 
 

B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik für Anästhesie, 
operative Intensivmedizin und Schmerzambulanz] 

 
 
Nr. Serviceangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

SA00 Aufwachraum Zur Kontrolle der Vitalfunktion nach durchgeführten 
Operationen 

SA00 Intensivstation Intensivstation mit sieben Überwachungseinheiten, davon 
vier Beatmungsplätze 

 
 
 

B-[7].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:  
3584  
 

B-[7].6 Diagnosen nach ICD 
 
trifft nicht zu / entfällt 
 



Seite 67 von 79 

B-[7].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[7].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
 
trifft nicht zu / entfällt 
 

B-[7].7 Prozeduren nach OPS 
 
B-[7].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
 
 
Rang OPS-301 

Ziffer (4-
stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 8-980 250 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur) 

2 8-930 192 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne 
Messung des Drucks in der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des 
Herzens 

3 8-931 83 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf mit 
Messung des Drucks in der oberen Hohlvene (zentraler Venendruck) 

4 8-701 24 Einführung eines Schlauches in die Luftröhre zur Beatmung - Intubation 

4 8-910 24 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines Betäubungsmittels in 
einen Spaltraum im Wirbelkanal (Epiduralraum) 

6 8-987 18 Fachübergreifende Behandlung bei Besiedelung oder Infektion mit 
multiresistenten Krankheitserregern 

7 8-640 11 Behandlung von Herzrhythmusstörungen mit Stromstößen - Defibrillation 

8 8-771 7 Herz bzw. Herz-Lungen-Wiederbelebung 

9 5-311 <= 5 Anlegen eines vorübergehenden, künstlichen Luftröhrenausganges 

9 8-779 <= 5 Sonstige Wiederbelebungsmaßnahmen 

9 8-932 <= 5 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf mit 
Messung des Blutdrucks in der Lungenschlagader 

 
 
B-[7].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
 
keine Angaben 
 

B-[7].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
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Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung der 

Ambulanz:  
Nr. / Leistung:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AM04 Ermächtigungsambulanz 
nach § 116 SGB V 

KV Ambulanz 
Anästhesie 

  

AM00 Nikotinentwöhnung Nikotinentwöhnung  Ambulante 
medikamentöse 
Nikotinentwöhnung 

AM07 Privatambulanz Chefarztambulanz 
Anästhesie 

  

AM00 Schmerzambulanz Schmerzambulanz  Schmerzambulanz für 
akute und chronische 
Schmerzpatienten 

 
 
 

B-[7].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
trifft nicht zu / entfällt 
 

B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 

 
trifft nicht zu / entfällt 
 

B-[7].11 Apparative Ausstattung 
 
 
Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  
24h:  Kommentar / Erläuterung:  

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-
Geräte 

Maskenbeatmungsgerät mit 
dauerhaft postivem 
Beatmungsdruck 

Ja  

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und 
Bronchienspiegelung 

k.A.  

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von 
lebensbedrohlichen 
Herzrhythmusstörungen 

Ja  

AA13 Geräte der invasiven 
Kardiologie 

Behandlungen mittels 
Herzkatheter 

Ja Passagere Herzschrittmacher 
(Anlage, Überwachung, Therapie)

AA15 Geräte zur 
Lungenersatztherapie/ -
unterstützung 

 Ja  
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Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 
Bezeichnung:  

24h:  Kommentar / Erläuterung:  

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtu
ngsgerät 

 Ja  

AA29 Sonographiegerät/Dopplers
onographiegerät/Duplexso
nographiegerät 

Ultraschallgerät/mit Nutzung des 
Dopplereffekts/farbkodierter 
Ultraschall 

Ja  

 
 
 

B-[7].12 Personelle Ausstattung 
 
B-[7].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 
 
 
 Anzahl Kommentar/ Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen) 

6,8 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 6,8 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V) 

0 Personen  

 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / Erläuterung:  

AQ01 Anästhesiologie  
 
 
 
Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ):  Kommentar / Erläuterung:  

ZF42 Spezielle Schmerztherapie  
 
 
B-[7].12.2 Pflegepersonal: 
 
 
 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen 

17,4 Vollkräfte 3 Jahre  
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 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen 

0 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen 

1,0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen 

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs  

Entbindungspfleger und 
Hebammen 

0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

 
Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ 

zusätzlicher akademischer Abschluss: 
Kommentar / Erläuterung:  

PQ04 Intensivpflege und Anästhesie  

PQ05 Leitung von Stationen oder 
Funktionseinheiten 

 

 
 
 
Nr. Zusatzqualifikation:  Kommentar / Erläuterung:  

ZP12 Praxisanleitung  
 
 
B-[7].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
 
keine Angaben 
 



Seite 71 von 79 

 
Teil C - Qualitätssicherung 
 
 

C-1 Teilnahme externe vergleichende Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 
1 Satz 3 Nr. 1 SGB V (BQS-Verfahren) 

 
Die Inhalte des Formulars C-1 sind nicht Bestandteil des Qualitätsberichtes zum 
Stichpunktsdatum 31.08.2009. Diese Daten werden in einem ergänzten Qualitätsbericht ab 
November 2009 zur Verfügung gestellt. 
 
 
 

C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V  
 
Über § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene keine verpflichtende Qualitätssicherung vereinbart. 
 
 
 

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-
Programmen (DMP) nach § 137f SGB V 

 
trifft nicht zu / entfällt 
 
 
 

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden 
Qualitätssicherung 

 
trifft nicht zu / entfällt 
 
 
 

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V 
 
trifft nicht zu / entfällt 
 
 
 

C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen 
Bundesausschusses zur Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 
2 SGB V [neue Fassung] ("Strukturqualitätsvereinbarung") 

 
trifft nicht zu / entfällt 
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Teil D - Qualitätsmanagement 
 
 

D-1 Qualitätspolitik 
 
 
Grundsätze sowie strategische und operative Ziele unserer Qualitätspolitik werden im Krankenhaus 
umgesetzt. 
 
Die Qualitätsphilosophie und die Qualitätsziele des Marienstiftes lassen sich aus der Grundordnung - 
dem christlichen Leitbild - und aus dem Pflegeleitbild unseres Hauses ableiten. 
 
Grundordnung des Marienstiftes (Auszüge)  
 
„Der Herr ist mein Hirte" (Ps.23) 
 
Das Marienstift ist eine kirchliche und diakonische Einrichtung in der Stadt Braunschweig. Es wurde 
1870 gegründet und erhielt seinen Namen nach der Mutter des damals regierenden Herzogs Wilhelm, 
Marie von Baden-Durlach. Die Ev.-luth. Diakonissenanstalt ist eine rechtsfähige Stiftung des privaten 
Rechts, Mitglied des Kaiserswerther Verbandes deutscher Diakonissen-Mutterhäuser sowie Mitglied 
des Diakonischen Werkes der Ev.-luth. Landeskirche in Braunschweig. 
 
Das Marienstift will in allen seinen Arbeitsfeldern ein einladender, offener und glaubwürdiger Ort sein, 
an dem Gottes- und Nächstenliebe als untrennbare Einheit heimisch werden können, mit dem Ziel, 
alten und kranken Menschen zu helfen. 
 
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit ihren je verschiedenen Fähigkeiten und Möglichkeiten bilden 
eine Solidargemeinschaft: Sie stützen sich auf diese Weise in ihrem Wirken auch wechselseitig. Jede 
Mitarbeiterin und jeder Mitarbeiter ist wichtig für das Marienstift und jedem wird Verantwortung für das 
Ganze zugetraut. 
 
Zur Kompetenz leitender Mitarbeiter zählt ein partnerschaftlich-demokratischer Führungsstil. Stations- 
und Bereichsegoismus werden überwunden, indem eine offene und ehrliche Gesprächs- und 
Verantwortungskultur täglich angestrebt wird. 
 
Folgende Verhaltensgrundsätze gelten im Marienstift: 
 
Vorurteilslosigkeit: kein Mensch darf zur Nummer, zum Fall oder einfach zum Objekt herabgewürdigt 
werden. Jeder soll als einmalige und ganze Person mit seiner Lebensgeschichte und besonderen 
Situation vorurteilslos beachtet und geachtet werden. 
 
Freundlichkeit: Als der konkrete Nächste soll jeder herzlich und freundlich aufgenommen werden. 
Freundlichkeit ist die erste Brücke zur Mitmenschlichkeit. 
 
Hilfsbereitschaft: Wer als Patient oder Bewohner in das Marienstift kommt, soll optimale Hilfe zur 
Selbsthilfe, zur Eigenverantwortung und zur Mündigkeit erfahren. 
 
Toleranz: Zur Grundlage des Zusammenlebens im Marienstift gehören die Achtung voreinander und 
die Erfurcht vor den Gewissensentscheidungen des anderen. 
 
Ehrlichkeit: Jeder soll zu seinen Fehlern stehen können. In Gesprächen soll ehrlich und aufrichtig um 
ein besseres Verständnis füreinander, um gemeinsame Lösungen und um Versöhnung gerungen 
werden. 
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Verantwortung: Zum Marienstift mit einem menschlichen Gesicht und einem diakonischen Profil 
gehört ein soziales Klima, für das alle Menschen im Stift eine Mitverantwortung tragen. Die Mitarbeiter 
sind jedoch in besonderer Weise herausgefordert, menschliche Zuwendung und Zuneigung zu zeigen 
und die persönliche Verantwortung für den Nächsten wahrzunehmen. 
 
Pflegeleitbild des Krankenhauses
 
Wir sind professionell Pflegende, die im Sinne der Grundordnung des Marienstiftes entsprechend dem 
christlichen Menschenbild Pflege ausrichten, wobei der Mensch im Mittelpunkt unseres Handelns 
steht. 
 
Wir pflegen aktivierend, das heißt, wir erhalten die Eigenständigkeit der Patienten, indem wir ihre 
Fähigkeiten und Fertigkeiten erkennen, erhalten und fördern. Dabei beziehen wir die Angehörigen auf 
Wunsch des Patienten mit ein. Für interessierte Angehörige bieten wir eine Pflegeberatung an. 
 
Wir betreuen unsere Patienten in allen Phasen ihres Lebens. Dazu gehört auch die würdevolle 
Betreuung und Begleitung Sterbender. 
 
Unsere Pflege wird durch qualitätssichernde und patientenorientierte Maßnahmen, zum Beispiel durch 
Pflegestandards und deren regelmäßige Reflexion, gewährleistet. 
 
Neue Erkenntnisse aus Pflegeforschung und Pflegewissenschaft sowie kontinuierliche Fort- und 
Weiterbildung sichern unser Wissen und bringen uns auf den neuesten Stand in der Krankenpflege. 
Diese Wissen wird in der täglichen Stationsarbeit an die Krankenpflegeschüler weitergegeben. 
 
In der Pflege kooperieren wir mit internen und externen Berufsgruppen um eine umfassende 
Versorgung der Patienten zu gewährleisten. 
 
Durch ökonomische und ökologische Rahmenbedingungen setzen wir unsere materiellen und 
finanziellen Mittel sowie die uns zur Verfügung stehende Zeit effizient ein. 
 
Dieses Leitbild ist für uns Pflegende Orientierung und Auftrag in unserem täglichen Handeln. 
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D-2 Qualitätsziele 
 
 
Die zentrale Aufgabe sieht das Marienstift in der bestmöglichen medizinischen und pflegerischen 

Patientenversorgung im stationären und ambulanten Behandlungsbereich. Eine unter allen 

Fachabteilungen, Diagnostik- und Therapieeinrichtungen abgestimmte Behandlung ist die Grundlage 

hierfür. 
 
Wir sehen unsere Aufgabe ferner in der Gesundheitsvorsorge und der Teilnahme am medizinischen 

Gesamtversorgungsangebot der Region. Zur weiteren Unterstützung einer optimalen Versorgung 

arbeiten wir mit anderen Anbietern im Gesundheitswesen zusammen, um eine bestmögliche vernetzte 

Versorgung der Patienten zu erzielen. 
 
Die Einrichtung eines Qualitätsmanagementsystems gewährleistet ein kontinuierliches, umfassendes 

und qualifiziertes Leistungsangebot nach aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen. 
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D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements 
 
 
Wie im allgemeinen Teil erläutert, trifft sich einmal im Monat gemäß der Satzung des Marienstiftes die 

Klinikkonferenz, um über die wichtigsten Fragen des Krankenhauses gemeinsam zu beraten. Die 

Ergebnisse dieser Konferenz fließen dann in die Beratungen des dreiköpfigen Vorstandes ein, der für 

die Geschäftsführung des gesamten Marienstiftes verantwortlich ist. 
 
Mitglieder der Klinikkonferenz sind alle Mitglieder des Vorstandes, die Chefärzte bzw. Leitenden 

Abteilungsärzte der einzelnen Fachkliniken, die Pflegedienstleitung sowie der Vorsitzenden des 

Stiftungsrates. 
 
Auf Vorstandsebene ist Direktor Dr. Burkhard Budde für das übergreifende Qualitätsmanagement, 

Verwaltungsdirektor Ralf Benninghoff für alle operativen Fragen des Krankenhauses erster 

Ansprechpartner. 
 
Die Qualität der medizinischen Leistungen wird von den Chefärzten sowie Leitenden Abteilungsärzten 

der jeweiligen Kliniken verantwortet. 
 
Als Mitarbeiterin der Pflegedienstleitung Frau Monika Grevelt ist Schwester Marion Effertz 

Qualitätssicherungsbeauftragte für die Pflege. 
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D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements 
 
 
In unserem Krankenhaus werden folgende Instrumente des Qualitätssicherungsmanagements 

umgesetzt. 
 
  
 
 • Interdisziplinäre Qualitätszirkel zur Erarbeitung von Pflegestandards 

Im Bereich der palliativmedizinischen Versorgung sind z.B. die Leitlinien der Deutschen 
Gesellschaft für Palliativmedizin angepasst worden und werden entsprechend umgesetzt. 
Derzeit wird eine Zertifizierung nach den Richtlinien des "Liverpool Care Pathway - LCP" 
angestrebt, um die Versorgung der Palliativpatienten noch weiter zu verbessern. 

 • Überleitungspflege 
Seit dem 1. Juli 2004 gibt es im Marienstift die Stelle der Pflegeüberleitung zur Koordination 
der Pflege zwischen dem stationären und ambulanten Bereich. Patienten und ggf. 
Angehörige werden umfassend beraten und auf die Zeit nach der Entlassung vorbereitet, 
um eine kontinuierliche Pflegequalität zu gewährleisten. Die Beratung beinhaltet u.a. 
Informationen hinsichtlich der ambulanten Pflegedienste und vorstationären 
Dienstmöglichkeiten (Kurzzeitpflege, Dauerpflege) sowie deren Finanzierung; die 
Vermittlung des fachgerechten Pflege- und Hilfsmittelbedarfs; die Organisation von 
Pflegehilfsmitteln (Krankenbett, Hausnotruf usw.); die Unterstützung bei der Antragstellung 
auf Leistungen der Pflegeversicherung. 

 • Dekubituserfassung  
Unser Haus nimmt an der regionalen Dekubituserfassung (Erfassung der Druckgeschwüre 
durch Wundliegen) der Stadt Braunschweig teil, welche regelmäßig ausgewertet wird. Die 
Teilnahme daran findet seit 2004 statt und ist freiwillig. Mit der Dekubitus-Erfassung werden 
verlässliche Aussagen in einem Bereich, der für Pflegequalität steht, erreicht. Bisher wurden 
dabei immer positive Resultate erzielt. 

 • Hygienemanagement 
Um den Anforderungen der Klinikhygiene gerecht zu werden, haben wir in unserem Haus 
neben dem Krankenhaushygieniker als Verantwortlichen (Herr Prof. Dr. Dr. W. Bautsch) 
weitere Hygienebeauftragte (Ärztlicher Direktor Herr Dr. Halatek sowie Herr Dr. Edelhäuser). 
Zudem erheben wir in Absprache mit dem Gesundheitsamt stichprobenhaft medizinische 
Daten. In den oben angeführten interdisziplinären Qualitätszirkeln werden 
Hygieneerfordernisse entsprechend berücksichtigt. 

 • Hygienemanagement - MSRA 
Bezogen auf die zunehmende Problematik hinsichtlich multiresistenter Erreger (MSRA) ist 
eine generelle Vorgehensweise definiert worden, um im Sinne der Präventionsstrategie das 
MSRA-Problem nachhaltig begrenzen zu können. Hierzu ist im Marienstift ein Screening-
Verfahren implementiert worden. Nach festgelegten Kriterien werden Patienten auf eine 
MSRA-Besiedlung untersucht. So wird z.B. auf unserer Intensivpflegestation jeder 
aufgenommene Patient untersucht. Die Untersuchungsergebnisse werden zentral erfasst 
und kontinuierlich ausgewertet und analysiert. Zudem ist ein Behandlungspfad definiert 
worden, der den Umgang mit MSRA-Patienten beinhaltet (Isolation, Pflege- und 
Dokumentationserfordernisse etc.). 

 • Wundmanagement 
Das Wundmanagement wird durch unsere speziell dafür ausgebildeten Wundexperten 
durchgeführt. wir behandeln alle Wunden nach den modernsten Erkenntnissen der 
Wundversorgung unter Berücksichtigung der aktuellen Standards. Wir bieten eine 
nachvollziehbare Pflege und Wundversorgung an. Im Stationsbereich beraten wir darüber 
hinaus Angehörige über pflegerelevante Probleme. 
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 • Förderung der Harnkontinenz 
In unserem Haus sind die nationalen Expertenstandards hinsichtlich der Förderung der 
Harnkontinenz in der Pflege auf unsere Erfordernisse angepasst worden. Hierbei erfolgt 
eine Förderung entsprechend der vorliegenden Altersstruktur z.B. werden auch Beratungen 
von Patienten und Angehörigen hinsichtlich Kontinenzversorgungssystemen durchgeführt, 
sollte eine Harnkontinenz nicht mehr erreicht werden können. 

 • Sturzprophylaxe 
Der angepasste Expertenstandard wird umgesetzt und beinhaltet neben der Erfassung von 
potentiellen Sturzrisiken bei der Pflegeanamnese des Patienten bei der Aufnahme eine 
kontinuierliche Auswertung von tatsächlichen Sturzereignissen. Jeder Sturz wird über ein 
standardisiertes Protokoll festgehalten, welches dann in eine Auswertung einfließt und 
entsprechend analysiert werden kann. Patienten und Angehörige werden zur 
Sturzvermeidung beraten. 

 • Kontinuierliche Patientenbefragung / Patienteninformation 
Jedem Patienten wird bei der Aufnahme neben Informationsmaterial über unser Haus ein 
Umfragebogen ausgehändigt. Zudem hat jeder Patient, Angehöriger oder Interessierter die 
Möglichkeit, sich weitergehend zu informieren (z.B. über zusätzliche Flyer, 
Informationsveranstaltungen, Internetpräsentation etc.) 

 • Beschwerdemanagement 
Jeder Patient und jeder Angehörige, aber auch alle anderen haben die Möglichkeit, sich 
über die Mitarbeiter oder direkt beim Vorstand zu beschweren. 

 • Periodisch erscheinende Informationsbroschüren 
Intern wird den Mitarbeitern mit jeder monatlichen Gehaltsabrechnung ein Informationsblatt 
"Mitarbeiter-Info" beigelegt, so dass alle Mitarbeiter laufend über aktuelle Informationen in 
Kenntnis gesetzt werden.Extern erscheint die Hauszeitschrift "doppelpunkt" viermal pro Jahr 
und richtet sich u.a. an Patienten, ehemaligen Patienten, Angehörige, Mitarbeiter, 
niedergelassene Ärzte, die Pfarrämter der Landeskirche sowie die Freunde des 
Marienstiftes in ganz Deutschland. 

 • Fortbildungen 
Das Krankenhaus des Marienstiftes fördert die Fortbildung der Mitarbeiter sowohl extern als 
auch intern. Das interne Fortbildungsangebot ist in einem Fortbildungsheft 
zusammengefasst und beinhaltet für ein Jahr die vor Ort durchgeführten Weiterbildungen für 
die Mitarbeiter. 

 • Krankenhausseelsorge und (Mitarbeiter-)Andachten 
Ansprechpartnerin für die Seelsorge im Blick auf die kontinuierliche Begleitung der Patienten 
und Mitarbeiter ist Vorstandsmitglied Oberin Angela Tiemann; die Durchführung im 
Krankenhaus wird von zwei hauptamtlichen Seelsorgerinnen sowie von Pastoren der 
Kirchengemeinden übernommen. Zur Politik des Hauses gehört es, dass sich grundsätzlich 
alle Mitarbeiter seelsorgerlich verhalten. Ein seelsorgerlicher Notdienst ist eingerichtet. Die 
täglichen Andachten, die in der Kirche gehalten und von dort ins Krankenhaus und 
Altenpflegeheim per Bild und Ton übertragen werden, sowie die monatliche 
Mitarbeiterandacht, stellen ein besonderes Angebot dar. 

 • Krankenhaussozialdienst 
Zu den Aufgaben des Krankenhaussozialdienstes gehört u.a. die Hilfe bei der Klärung von 
persönlichen und beruflichen Fragen, die durch die Erkrankung und Krankheitsbewältigung 
entstehen.  
Daneben wird eine sozialrechtliche und finanzielle Beratung angeboten, z.B. durch 
Unterstützung bei der Beantragung von Sozialhilfe oder eines 
Schwerbehindertenausweises, bei Angelegenheiten der Pflegeversicherung oder bei der 
Verlegung in eine stationäre Pflegeeinrichtung. 
Außerdem vermittelt der Krankenhaussozialdiensst Kontakte zu Selbsthilfegruppen und 
(Sucht-)Beratungsstellen. 
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D-5 Qualitätsmanagementprojekte 
 
 
Das Krankenhaus des Marienstiftes unternimmt zahlreiche Anstrengungen, um sich im Sinne der 

Patienten, der Mitarbeiter, aller Anspruchsgruppen und Partner ständig weiterzuentwickeln. Folgende 

Projekte finden zur Zeit statt: 
 
 
 • Klinische Behandlungspfade 

Ein klinischer Behandlungspfad beschreibt einen medizinisch-pflegerischen 
Behandlungsverlauf für einen Patienten mit einer bestimmten Diagnose. Über 
interdisziplinäre Arbeitsgruppen sind entsprechende Leitlinien entwickelt worden, die 
kontinuierlich überprüft und erweitert werden. 

 • Umsetzung der Expertenstandards in der Pflege 
Die nationalen Expertenstandards in der Pflege müssen auf die Bedürfnisse und 
Gegebenheiten hausintern abgestimmt und angepasst werden. Implementiert sind derzeit 
die Standards hinsichtlich der Pflege von Menschen mit chronischen Wunden, das 
Entlassungsmanagement in der Pflege (s. Überleitungspflege), die Förderung der 
Harnkontinenz, Sturzprophylaxe und Dekubitusprophylaxe.  
Derzeit im Aufbau ist die Umsetzung des Ernährungsmanagements zur Sicherstellung und 
Förderung der oralen Ernährung in der Pflege. Hierzu wird ein interdisziplinärer 
Qualitätszirkel gebildet. 
Zum weiteren Aufbau und zur späteren Weiterverfolgung der Umsetzung der Standards ist 
geplant, eine Pflegefachkraft für Expertenstandards über eine Fachweiterbildung ausbilden 
zu lassen. Diese soll dann vor Ort in der Pflege eingesetzt werden, um die eigenen 
Pflegekräfte zu schulen und anzuleiten. 

 • Arbeitskreis "Palliative Medizin und Pflege" 
Zu diesem interdisziplinären Arbeitskreis des Marienstiftes gehören Ärzte, Pflegende, 
Seelsorger, der Krankenhaussozialdienst und ehrenamtliche Helfer, der unter der Leitung 
von Vorstandsmitglied Oberin Tiemann regelmäßig zusammentrifft. Ziel ist der Ausbau des 
Konzeptes, um Patienten mit nicht heilbaren Krankheiten durch eine schmerz- und 
symptomlindernde Therapie, sowie durch psychische, soziale und spirituelle Unterstützung 
ein würdevolles Leben bis zuletzt zu ermöglichen. 
Derzeit ist in Planung, den internationalen Leitfaden für die Sterbebegleitung - den 
"Liverpool Care Pathway (LCP) - hier im Haus umzusetzen. Dieser Behandlungspfad 
beschreibt ein Konzept für die bestmögliche Betreuung sterbender Patienten und deren 
Angehörigen. Dieses beinhaltet neben einer Beurteilung der Ausgangslage und der 
Verlaufsdokumentation auch eine Betreuung nach dem Tod. Für den Patienten würde sich 
eine nahezu 100%ige Symptomkontrolle sowie ein würdiges Sterben ergeben; die Vorteile 
für die Angehörigen würden sich durch mehr Sicherheit durch Information, Geborgenheit 
durch die Nähe der Pflegenden/Ärzte sowie Vertrauen durch mehr Transparenz ergeben. 

 • Abschiedskultur im Marienstift 
Dieser Arbeitskreis hat sich aus einer internen Fortbildungsreihe heraus entwickelt und trifft 
sich in Zusammenarbeit mit der Krankenhausseelsorge in unregelmäßigen Abständen. Ziel 
ist eine "gelebte" Abschiedskultur. Dazu gehören beispielsweise bestimmte Rituale und ein 
"Abschiedsbrief" für die Angehörigen. 

 • Hygienekommission 
Dieser überregional organisierte Arbeitskreis besteht in Kooperation mit dem Institut für 
Mikrobiologie, Immunologie und Krankenhaushygiene (IMIK) des Städtischen Klinikums 
Braunschweig. 

 • Transfusionskommission 
In Kooperation mit dem IMIK 

 • Strahlenschutzkommission  
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D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements 
 
 
 1. Eine Fremdbewertung des Krankenhauses durch die Patienten hat über die Auswertung der 

Patientenumfrage stattgefunden. Diese erfolgt kontinuierlich in Intervallen. Folgende 
Ergebnisse sind der Auswertung Juli 2007 bis Februar 2009 entnommen. 
 
Hiernach bewerten 94 Prozent der an der Umfrage teilgenommenen Patienten die 
Aufnahme des Marienstiftes positiv.  
 
94 Prozent beurteilen die ärztliche Betreuung mit "sehr gut" bzw. "gut". 
 
96 Prozent beurteilen die pflegerische Betreuung mit "sehr gut" bzw. "gut". 
 
98 Prozent sehen die allgemeine Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft als "sehr gut" bzw. 
"gut" an. 
 
96 Prozent würden das Krankenhaus Marienstift weiterempfehlen. 
 
 

 2. Das interne Fortbildungsangebot wurde über bei den Seminaren ausgeteilten 
Bewertungsbögen bewertet.  
 
605 Mitarbeiter und -innen haben insgesamt an Fortbildungsmaßnahmen teilgenommen.  
 
240 Teilnehmer wurden Bewertungsbögen ausgehändigt.  
 
Davon wurden 98 Bögen zurückgegeben (41 %).   
 
57 Prozent der Mitarbeiter -innen bewerteten  die Fortbildung als "hervorragend" bzw. "sehr 
gut". 
29 Prozent fanden ihre Fortbildung "gut" bzw. "akzeptabel". 
Ein Mitarbeit fand die angebotene Fortbildung "nicht gut". 
 
Verbesserungsvorschläge und spezielle Fortbildungswünsche wurden im folgenden 
Fortbildungsangebot berücksichtigt. 
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